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Einkommenſteuer. 


Die vor einigen Tagen durch zwei national 
liberale Blätter — das „Frankf. Journ.“ und die 
„Königsb. Allg. 319.“ — gebrachte Mittheilung 
über den neuerdings beabſichligten Ausſchluß der 
Land wirthſchaft von der Declarationspflicht in 
dem neuen Einkommenſteuer-⸗Geſetzentwurf wird 
auch von der „Staaten-Correſp.“ für ein „aben- 
teuerlicher (denſelben Ausdruck hatten auch wir 
gebraucht) und verfehlter Plan“ erklärt, den die 
Regierung garnicht habe. Das glauben wir gern. 
Aber was die „Staaten-Correſp.“ zur Aufklärung 
hinzufügt, iſt auch nicht geeignet, die Sache be- 
ſonders klar zu machen. „Die Declarationspflicht“ 
— fo heift es da u. a. — „iſt ein weiter Begriff, 
man kann ſie einſchränken, man kann mehr 
Gewicht auf die Form, unter welcher fie verlangt 
wird, legen, man kann ſie erweitern, indem man 
dem Princip bis zum Aeußerften Geltung ver- 
ſchafft — das bleibt eine Sache für ſich; mit einem 
Ausjchluß der Landwirthſchaft und mit Quotiſirung 
nach irgend welcher Richtung beſchäftigt ſich aber 
der Steuerreform Entwurf der Regierung in 
Reiner Weile. Nach der Natur des zu decla⸗ 
rirenden Einkommens wird auch eine gewiſſe 
Verſchiedenheit in der Form der Selbſteinſchätzung 
nicht zu umgehen ſein. Es vermag einfach nicht 
ein jeder wahrheitsgetreu und auf das genaueſte 
anzugeben, wie hoch ſich ſein Einkommen für 
das nächſte Jahr ſtellen wird. Der Rentier aller- 
dings, welchem ein beſtimmter Zinſengenuß aus 
Immobiliarbeſiz, aus Werthpapieren zufließt, 
kann gewöhnlich ſein Einkommen genau im 
Voraus angeben; vom Landwirth hingegen wird 
ein Kenner der einſchlägigen Berufsverhältniſſe 
eine auch nur annähernd ſichere Voraus beſtim⸗ 
mung des Einkommens als abſolut unmöglich 
bezeichnen; auch beim Großinduſtriellen, ebenſo 
wie bei ſo vielen anderen Unternehmungen iſt 
der Geſchäftsgewinn, alſo das Einkommen, als 
etwas zum großen Theil Schwankendes keines- 
wegs mit hinreichender Beftimmiheit zu normiren. 
Uebrigens läßt ſich in dieſer Beriehung durch 
geeignete Frageſtellung in jenen Fragebögen, 
welche bei der Gelbſteinſchätzung zur Anwendung 
kommen, der Zweck der Declaration nach jeder 


RNichtung hin völlig genügend ſichern und in 


dieſem Sinne darf man wohl von einem genauer 
umſchriebenen Begriff, von einer formal ver⸗ 
ſchiedenen Anwendung der Declarationspflicht in 
dem Entwurfe reden.“ 

Nach dieſer im übrigen ziemlich dunklen Mit- 
iheilung ift alſo principiell die Declarationspflicht 
für alle Berufszweige in dem Entwurf der Re- 
gierung enthalten, auch für die Landwirthſchaft. 
Eine Ausnahme hätte für dieſelbe ſchwerlich ge- 
macht werden können, da die doch ſicherlich von 
dem Geſammtminiſterium feſtgeſtellte und von der 
Krone genehmigte Thronrede, mit welcher die 
letzte Seſſion des Landtages eröffnet wurde, 
folgenden Paſſus darüber enthielt: 

„Anknüpfend an die ſchon in der Landtags- 
ſeſſion von 1883/84 verſuchte Reform wird Ihnen 
ferner der Entwurf eines Einkommenſteuergeſetzes 
vorgelegt werden, welches dazu beſtimmt iſt, die 
bisherige Klaſſen- und klaſſificirte Einkommen- 
ſteuer in eine einheitliche Einkommenſteuer umzu- 
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geftalten, die den minder Begüterten bereits ge- 


währten Erleichterungen zu erweitern, die Mittel 
zu einer gerechten Veranlagung des ſteuerpflichtigen 
Einkommens durch Einführung einer Declarations- 
pflicht zu verſtärken und fernere Reformen auf 
dem Gebiete der directen Steuern vorzubereiten.“ 
Daß die Declarationspflicht, bei welcher es 
übrigens bekanntlich weſentlich auf die Beläge für 
das Einkommen der letzten Jahre ankommt, mit 
gewiſſen Schwierigkeiten u. a. auch bei der Sand- 
wirthſchaft verbunden iſt, kann nicht beſtritten 
werden. Es iſt leider richtig, daß die Landwirthe 
nicht fo ganz felten find, die in unkaufmännifcer, 
ungeregelter Weſſe ihre Bücher führen. Es fehlt 
dafür nicht an amtlichen Belägen. Man braucht 
ſich beiſpielsweiſe nur den Bericht ins Gedächtniß 
zurückzurufen, welchen die Anſiedelungscommiſſton 
(ur Durchführung des 100 Millionen-Geſetzes) 
über ihre Wahrnehmungen in Poſen und Weſt⸗ 
preußen im Jahre 1887 erſtattet hat. Von der 
Abwickelung des Kaufgeſchäfts heißt es in dieſem 
Bericht, dieſelbe ſei meift eine zeitraubende und 
mühevolle Arbeit geweſen. Häufig hätten nämlich 
fo gut wie gar keine Gutsakten exiſtirt, „die 
Buchführung befand ſich in der dürftigſten Der- 
faſſung“; „ein großer Theil der Verkäufer überſah 
feine auf Grund der verſchiedenſten Privattitel be- 
lafteten Verhältniſſe fo wenig, daß die Ent- 
wirrung derſelben durch die Anſiedelungs⸗ Com- 
miſſion erfolgen mußte, um feftzuftellen, welche Der- 
pflichtungen mit zu übernehmen und welches Reit- 
kaufgeld baar zu zahlen war.“ Und in demſelben 
Zuſammenhange: „das Ergebniß dieſer verant- 
wortlichen Arbeit war faſt fteis, daß die den 
Derkäufern zu zahlende Endſumme ſich außer ⸗ 
ordentlich reducirte.“ Derartige Wirthſchaft kommt 
alſo vor, aber man darf doch vorausſetzen, daß 
ſie nicht die Negel bildet, daß vielmehr das Gros 
der landwirthſchaftlichen Beſitzer ſich über ſeine 
Vermögens und Einkommensverhältniſſe auf dem 
Laufenden hält. Und nicht vorausſetzen darf man, 
daß die Geſetzgebung auf ſolche Steuerzahler zuge 
ſchnitten wird, die über ihre Einnahmen, obwohl 
führen. bedeutend find, nicht regelrecht Buch 
ühren. 

Was es mit den verſchiedenen Formen der 
Declarationspflicht in dem Geſetzentwurf der Re- 
gierung auf ſich hat, das wird die Zukunft lehren. 


Darüber muß man ſich das Uriheil vorbehalten, | hie 


bis Genaueres darüber vorliegt. 


Für uns kommen bei der Reform der Klaſſen⸗· 


und Einkommenſteuer, wie unſere Leſer wiſſen, 
nicht nur die Beſtimmungen über die Declarations- 
pflicht in Frage, ſondern noch andere, zum Theil 
wichtigere Dinge. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Jull. Nach den nunmehr getroffenen 
Dispofitionen wird der Kaiſer von Oeſterreich am 
10. Auguft Abends mit großem Gefolge von Wien 
aus die Reife über Dresden nach Berlin antreten. 
In dresden erfolgt die Ankunft am 11. Auguſt 
Pormittags; der Kaiſer wird dort dem Könige 
einen Beſuch abſtatten und um 2 Uhr die Relſe 
nach Berlin foriſetzen. Die Ankunft in Berlin 
findet um 4 Uhr Nachmittags ſtatt. Der Aufent- 
halt in Berlin iſt auf vier Tage bemeſſen. Am 
15. Auguft wird der Kalſer über Paſſau nach Sic! 
zurückreiſen. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew. 
(Sortjegung.) 

Es klopfte jemand an die Thür und einen 
Kugenblick ſpäter trat Maximilian Nobes pierre in 
das Cabinet meines Lehrers. 

Ich hatte auf dem Geſicht des berühmten 
Tribunen noch niemals den verächtlich⸗ſpöttiſchen 
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Ausdruck geſehen, den es in dieſem Augenblick 
halte. Mit nervöſer Bewegung ſeinen Kut auf 
den Tiſch werfend und die Fandſchuge von den 
Händen reißend, lrat Nobespierre vor Prosper 
Lande, die Hände auf der Bruſt, und ſchrie beinahe: 


„Welcher Schwätzer iſt dieſer Danton!“ 


stützt?“ fragte finſter und ohne die Augen zu er- 
heben Lande. 


„Was ſoll das heißen? Wo heraus nimmst 
du, daß ich ihn unterſtützt habe?“ entgegnete 
und funkelnden Augen | 


mit lauter Summe 
Robes pierre. 


„Wenigſtens haben alle deine letzle Rede ſo 


verſtanden.“ 


„Das heißt, es hat fie niemand in izrem Weſen 
verſtanden! Danton forderte nicht mehr und nicht 
weniger als die Verhaftung ſämmtlicher verdäch⸗ 
tigen Perſonen und das Recht der Delegirten der 


Ur-Berfammlungen, mit Lilfe von 400 000 ſelbſt⸗ 
gewählten Agenten über ganz Frankreich zu ver⸗ 


fügen! Um die Kammer und das Publikum zu er⸗ 
nüchtern, die von dem angeblich patriotiſchenßhraſen⸗ 
geklapper dieſes ſchönredneriſchen Narren hin⸗ 


geriſſen waren, verſuchte ich auf die Kategorie 


von Feinden der Republik hinzuweiſen, welche 
von feinem Giuhle auf und ſprach, während er 
ö ER Schritlen in dem Zimmer auf- und 
abging: 


ihr, wenn fie in Freitzeit gelaſſen würden, wirklich 
gefährlich ſein könnten. Das, ſcheint mir, iſt doch 
durchaus nicht ein und daſſelbe!“ 


„Aber mir ſcheint es, daß du durchaus nicht 
über die Nothwendigkeit neuer Verfolgungen und 
Das iſt 
weder deines Charakters noch deines Talentes 
; entgegnete Robespierre, 

Robespierre zuckte fieberhaft die Schultern und 
ging einigemal im Zimmer auf und ab, mir da- 
bei im Vorübergehen als Zeichen der Begrüßung 
politiſchen Lehre, aber gerade weil ich den end- 
ſagte er 


Hinrichtungen hätteſt ſprechen ſollen. 


würdig.“ 


die Hand drückend. 
»Es giebt Zeiten, Freund Lande“, 
endlich mit trüben: Tone, „wo man ſich die auf 
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unſeren Theil fallenden Auf 
Wenn man mit wilden Thieren lebt, ſo iſt das 
einzige Mittel, um nicht von ihnen gefreſſen zu 
werden, ſich ſelbſt wenigſtens äußerlich in ein 
wildes Thler zu verwandeln.“ 

Ich blickte voll Zweifel auf den allmächtigen 
Politiker, der ein ſolches Geſtändniß machte. 
Robespierre wurde, troz feiner Kurzſichtigkeit, 
den Ausdruck des Erſtaunens auf meinem Geſichte 

ewahr und lächelte wiederum ſarhaſtiſch. 

„Meine Worte ſetzen Sie in Erſtaunen, junger 
Dann?” ſagte er. 

„Sie überraschen mich im höchſten Grade“, er- 
wiederte ich mit der jugendlichen Offenheit, welche 
Prosper Lande fo ſehr an mir liebte. „Es iſt 


ſchwer, ſich zu überzeugen, daß auch die Fü 
„Und weshalb haft du dieſen Schwätzer unter- | 0 5 Nam Kr 


der großen, im Namen der unerſchütterlichen 
Grundſätze der Wahrheit und des Rechts unter- 
nommenen Bewegung es für nöthig halten, dem 
Sprüchwort zu folgen, daß man mit den Wölfen 
heulen müſſe, und der jeſuftiſchen Regel: der 
Zweck heiligt die Mittel.“ 

Robespierre lächelte und ſagte, indem er mi 
die Hand auf die Schulter legte: : 

„Mein Freund Lande hat aus Ihnen einen un- 
verbeſſerlichen Phantaſten gemacht! Sie hätten 
vernünftig gehandelt, wenn Sie nicht in dem 
revolutionären Herde geblieben wären, der den 
Namen Paris trägt. Die Gaſtronomen der 
Revolution müſſen nicht in der Küche fein, in 
welcher man die feinen Gerichte bereitet, die ihrem 
verfeinerten Geſchmack eniſprechen. Jede Küche — 
und die politiſche erſt recht — iſt ein unreinliches 
Ding. Wer ſich fürchtet, die Hände zu beſchmutzen, 
muß davon fern bleiben.“ 

Prosper Lande ſtand bei dieſen Worten ſtürmiſch 
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„Wie du dich in der letzten Zeit verändert haſt, 
Maximilian. Ich erkenne in dir nicht mehr den 
Schüler und Anhänger des großen Jean Jacques!” 
„Ich hätte dich an meine Stelle ſetzen mögen“, 
„um zu ſehen, wie du 
allen dieſen Ideen ohne Ausnahme treu geblieben 
wärest! Rouffeau bleibt wie früher für mich der 
Führer in den Grundprincipien feiner großen 


lichen Sieg dieſer Principien zur Aufgabe meines 
Lebens gemacht habe, darf ich vor nichts zurück⸗ 


Sonnabend, 2 


»I. Kreußzig.“ und „Norddeutſche“ über die 
Beſchwerden der Bergleute. ] Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſucht in einem langen Leitartikel auszu⸗ 
führen, daß ungerecifertigter Weiſe an der 
Objectivität der angeſtellten Unterſuchung über 
die Beſchwerden der Bergleute gezweifelt würde. 
Nachdem ſie behauptet, man fahre auch nach der 
neuen Beſtimmung über die Grundſätze bei 
den Unterſuchungen (welche wir nach dem 
„Reichsanz.“ mitgetheilt haben) damit fort, 
Zweifel an der Obfectioſtät zu erwecken, 
fragt fie: „Sollte man hieraus vielleicht ſchließen 
dürfen, daß das Ergebniß der Unterſuchung ein 
ſolches fein werde, welches die erhobenen Be⸗ 
ſchwerden als begründet nicht erkennen läßt?“ 
Etwas anders faßt die „Kreuzztg.“ denn doch 
die Lage im Kohlenrevier auf, indem ſie eine 
ſchleßt ſich beziehende Notiz mit folgenden Sätzen 
eßt: 


welche den von dem nationalliberalen Dr. Ham⸗ 


geſpendet. 
auf das Grab der Communegefallenen nieder. 


japaniſchen Polizeibeamten eine Sammlung, welche 
das ftattlihe Ergebniß von über 10 000 Mk. auf- 


zukehren.“ 
„Und wenn wir den Sieg nicht erreichen?“ 
fragte Lande, indem er ſich vor Robespierre | 


hinſtellte. 


„Die Folgen eines ſolchen Mißgeſchicks werde 
ich jedenfalls nicht erleben“, antwortete dieſer, 


„da ich, wenn ich eine Niederlage erleide, zweifellos 
keit, eine gleichgiltige Unterhaltung mit dem Manne 


von der Kand meiner Freunde fallen werde.“ 


„und Frankreich? und der Triumph der Frei- 
bitten ſollte. Anſpielungen auf eine nicht ferne 


heit?“ fuhr mein Lehrer fort. 


Robespierre ſchwieg einen Augenblick, indem 


er den Kopf ſinken ließ; dann ſchüttelte er ſeine 
mich raſch dem Allen unter dem Vorwande eiliger 


ſorgfältig gepuderten Kaare und ſagte: 


„Wenn ſoiche Leute wie ich und du nicht fiegen, | 
wird Frankreich keine andere NReitung bleiben, 
als die Militärdictatur eines kühnen Abenteurers, 
der es wagt, mit Kolben und Bansneilen das 
revolutionäre Geſindel auseinander zu treiben,! 


ngen Amte zugegangen und durch deſſen] wonnen haben. 


In Paris 
blutiger Dramen ab, deren kleinſte Einzelheiten 
mir bekannt waren, die aber trotzdem meine Auf- 
merkſamkeit garnicht erregten. Seit meiner Rück⸗ 


nur einmal und das nicht lange geweſen. 


Morgen ⸗ Ausgabe. 
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großen und ganzen dieſelbe finweiſung zu Grunde 
gelegt, welche der 
falen geltend veröffentlicht hat. d 
hiervon zeigen ſich in der auf Schleſien bezüglichen 
Anweisung nur in einigen Punkten: Die Unter- 
ſuchung erſtreckt ſich nicht nur auf alle Gruben, 
auf denen geftrikt worden iſt, ſondern auch auf 
folche, auf denen es zu einer Arbeitseinſtellung über- 
haupt nicht gekommen ift. Ferner mußte die Wahl 
von Vertretern der Belegſchaft jedes Hauptförder⸗ 
ſchachtes für die ſchleſiſchen Gruben angeordnet 
werden, weil dort nicht allgemein Delegirte, wie 
bei den weſtfäliſchen Gruben, vorhanden waren. 
Auch im Gaarrevier ſoll nach ähnlichen Grund- 
ſätzen verfahren werden, wie ſie für Weſtfalen 
vorgeſchrieben find. Die Grundſätze find, beſonders 
nach den neuerdings bekannt gemachten Ergän⸗ 
zungen in betreff des Verhörs der Arbeiter, 
ganz vortrefflich. Nun wird es darauf ankommen, 
daß auch die Kusführung eine möglichſt liberale 
fei und daß die ſtaatlich gewährleiſteſe Beſchwerde⸗ 
freiheit der Arbeſterſchaft durch Maßzregelungen 
von Seiten der Grubenvermaltungen nicht ver- 
kümmert werde. 

* [Lage der Zuckerconvenkion.] Der Landes- 
Deconomieraih Nobbe, Mitglied des Reichstages. 
veröffentlicht ſoeben in der „Deulſch. Wochenſchr.“ 
einen Auffa über die Lage der Zucker⸗Conven⸗ 
tion, welcher Beachtung erheiſcht, obwohl einzelne 
Ausführungen des Verfaſſers durch die That⸗ 
ſachen überholt find. Herr Nobbe fragt, ob die 
— leider bekanntlich wieder in Frage geſtellte — 
Zuckerbill in der Preisſteigerung des Zuckers be- 
reits ihre Schatten vorausmerfe, glaubt aber 
dieſe Frage verneinen zu ſollen. Er ſucht vielmehr 
den eigentlichen Grund für die „ganz außerordent⸗ 
liche Dertheuerung des Products” in der „Lage 
des Markies“, in der „Möglichkeit, daß die Vor⸗ 
räthe an Zucker trotz der ſchwimmenden über- 
ſeeiſchen Producte bis zur nächſten deutſchen 
Ernte etwa knapp werden, wo nicht gar fehlen 
möchten“. Der deutſche Markt fei jo knapp ver- 
forgt, „daß er den Conſum ſelbſt in einem Jahre, 
weiches die drüthöchſte Production von allen 
bisher dageweſenen geliefert hatte, nicht vor 
empfindlihem Mangel ſchützen konnte”. In- 
zwiſchen, ſchreibt die „HPoſſiſche Zeitung”, 
wird Herr Nobbe wohl einen tieferen 
Einblich in die „Lage des Markles“ ge- 


als das künſtliche Erzeugniß des rüchkſichtsloſen 
Zobberthums geweſen, welches ſich in dem Magde- 
burger Zuckerringe zuſammengethan hatte, um 
nach berühmten Muftern die Abnehmer, Händler 
und Conſumenten auszubeuten, und ebenfalls 
nach berühmten Muſtern verkracht iſt, auch wenn 
äußerlich und einſtweilen die Matadore des Ringes 
dem Schichfal des Comptoir d'Escompte entgangen 
find, Daß dieſe „inge“ immer häufiger zuſammen⸗ 
brechen, iſt im Intereſſe der Gefammtheit nur 
freudig zu begrüßen. Denn fie find nichts als 
Ausſchreitungen, welche die Induſtrie, den 
Handel und namentlich das Großkapital in 


Derruf bringen und ihnen den Makel des 
Wuchers anheften. 
jeltweiſe ungeheure Zuckervorräthe 
konnte, 


Wenn aber jener „Ring“ 
he „elnſchlienen“ 

um die Preiſe künſtlich in die 
treiben und Perſonen, welche zu liefern 
zu Grunde zu richten, ſo kann man 
TTT 


welches jeht den @ 
thellbaren Republik 
gt.“ f 
Mit dieſen Worten nahm er feinen Fut vom 
Tiſch und ſagte zu mir gewendet! 
„Ich gehe zu den Jakobinern. Sie find heute 
nicht dort? Ich denke, Sie haben noch Bericht 


über die Ausführung des Auftrages zu erſtatten, 
den Sie nach Nemours übernommen haben?“ 


„Ich bin müde von der Reiſe und werde heute 


nicht hingehen“, antwortete ich. 


„Sie hätten gut gethan, wenn fie garnicht in 


dieſe verwünſchle Geſellſchaft von Schwätzern ge⸗ 
gangen wären“, erwiederte er und verließ das 
Zimmer. 


Prosper Lande ſchüttelte ſchweigend den Kopf 


| hinter ihm, ſetzte ſich ſeußzend wieder an ſeinen 
| Shreibtiih und ſagte zu mir: 


„Wenn du müde biſt, Eugen, ruhe dich aus.“ 
Aber ich war garnicht aufgelegt, mich auszu- 


ruhen. In meinem Zimmer begann ich ſogleich 
einen langen Brief an Cäcilie zu ſchreiben. Den 
ganzen übrigen Abend brachte ich mit dieſer Be⸗ 
ſchäftigung zu, deren Reiz jeder Verliebte, der 


eben von dem Gegenſtande feiner Vergötterung 


geſchieden iſt, verſtehen wird. 


11. Kapitel. 
Der Monat Auguft war zu Ende gegangen. Die 
erſten Tage des September waren eingetreten. 
ſpielte ſich hinter einander eine Reihe 


ich bei Camille Renaud 
Als ich 
dem Papierhändler von dem befriedigenden Ge⸗ 
ſundheitszuſtande feiner Tochter Cäcilie Mittheilung 
gemacht hatte, empfand ich plötzlich die Unmöglich⸗ 


kunft aus Nemours war 


forkzuſetzen, den ich bald um die Hand Cäciliens 


Zukunft kamen mir ſo auf die Zunge, daß ich,. 
um das meiner Braut gegebene Wort zu halten, 


und wichtiger Geſchäfte empfahl, hinzufügend, daß 
mir dieſe Geſchäfte wahrſcheinlich nicht erlauben 
werden, in der Straße de la Lanterne eher als 
in den erſten Tagen des Oktober vorzuſprechen. 

In Erwartung des Termins, den Cäcilie be- 


Die Preisſteigerung iſt nichts 


füglich dieſe Vorgänge nicht als eine Wirkung 
der natürlichen „Lage des Marntes“ bezeichnen. 
Wären die Vorräthe nicht eingeſperrt, ſondern 
auf den Markt gebracht worden, wie es ſich ge- 
hört, jo wäre keinerlei nennenswerthe Preis- 
ſteigerung eingetreten. In dieſen Betrachtungen 
iſt mithin Hr. Nobbe von den Ereigniſſen wider⸗ 
legt worden. Sehr beachtenswerth bleiben gleich 
wohl ſeine Bemerkungen über die Möglichkeit 
und Zuläſſigkeit einer Beſeitigung der Zucker⸗ 
prämien, einer Aufhebung der Rübenſteuer. Herr 
Nobbe meint, die Zuckerinduſtrie empfinde es 
bitter, daß „man ihr, ſozuſagen, den Schwanz 
ſtückweiſe abgeſchnitten“ habe, werde aber zufrieden 
fein, wenn nach dem Wegfalle der Materialſteuer 
die inländiſche Berbrauchsſteuer nicht jo hoch be- 
meſſen werde, daß eine Schmälerung des Ber- 
brauchs befürchtet werden müſſe. Die Reichskaſſe 
aber habe ein ſehr lebhaftes Intereſſe daran, daß 
ihr vom Zucker thatſächlich diejenigen Einnahmen 
zufließen, welche ſie für gut und gerecht halte. 
Das könne nur geſchehen, wenn die finanziell zur 
Bedeutungsloſigkeit herabgeſunkene Materialſteuer 
ganz aufgehoben werde. Sollten dieſe Aus- 
führungen nicht auch zutreffen, wenn die engliſche 
Zuckerbill nicht zu Stande kommt? Wir glauben, 
die jüngſten Erfahrungen mit dem Zuchkerringe 
werden dazu beitragen, Reichstag und Reichs ⸗ 
regierung zur Beſeitigung der Zuckerprämien zu 
veranlaſſen, ganz gleich, ob die Convention vom 
30. Auguft 1888 zu Durchführung gelange oder 
verunglücke. i 5 

* TAusftettung der Vehrerſtellen mit Dienſt⸗ 
ländereien.] Der Cultusminiſter hat den könig⸗ 
lichen Regierungen empfohlen, thunlichſt darguf 
Bedacht zu nehmen, daß geeigneten Falle neu zu 
errichtende Lehrerſtellen auf dem Lande je nach 
den örtlichen Berhältniffen mit Dienſtland aus- 
geſtattet werden. Dies hat jedoch nur in ſolchem 
Umfange zu geſchehen, daß die Bewirihſchaftung 
bes Dienfilandes weder die Kraft und Zeit, noch 
die Mittel des Lehrers zum Nachtheil der Schule 
in Anſpruch nimmt. In Nothfällen iſt den könig⸗ 
lichen Regierungen überlaffen, die Bewilligung 

einer einmaligen Staatsbeihilfe zu dieſem Zwecke 
unter näherer Begründung des Bedürfniſſes beim 
Cultusminiſterium nachzuſuchen. 

IuUeber das Vorgehen der Schweiz gegen 
die Socialiſten] läßt ſich die „Köln. 31g.“ aus 
Bern mittheilen, daß „der vom „Landesausſchuß 
der deutſchen Gocialiften in der Schwe“ in der 
Züricher „Arbeiterſtimme“ an die deutſchen 
Socialiſten erlaſſene Aufruf eine eidgenöſſiſche 
Unterſuchung veranlaßte, welche muthmaßlich 
deſſen Auflöſung zur Folge haben wird.“ 

* IEntrüſtungsverſammlungen.] Wie das 
„D. Tgbl.“ erfährt, beabſichigt man in Berlin 
und in verſchiedenen größeren Städten Deutſch⸗ 
lands Berſammlungen abzuhalten, um gegen die 
Vergewaltigung des Führers der Emin Paſcha⸗ 
Expedition durch den engliſchen Admiral Fremantle 
Proteſt einzulegen. 

* [Schädigung des Handwerks durch die Zoll⸗ 
politik. ] Nicht unintereſſant iſt eine Zuſchrift, die 
das Reichsamt des Innern an den „Bund deutſcher 
Böttcher Innungen“ richtete. Dieſer halte in einer 
Petition an den Reichskanzler Klage darüber ge- 
führt, daß durch die von der Reſchsgeſetzgebung 
herbeigeführten Zollerhöhungen, insbeſondere 
durch die Branntweinſteuer, das Böttchergewerbe 
ſchwer geſchäbigt werde. Das Neichsamt erwiderte 


TR 


Centralborſtand beauftragt, eine erneute denk⸗ 
ſchriſt auszuarbeiten und dem Reichskanzler ein- 
zureichen. Praktiſchen Erfolg wird man ſich auch 


hiervon kaum verſprechen dürfen. 


* [Der Beſuch der Techniſchen Kochſchule] 


ergab im laufenden Sommer die hohe Zahl von 
1239, gegen 1098 im Vorjahre. Unter den ein⸗ 
getragenen Studirenden befinden ſich zur Zeit 
129 Ausländer, von denen 60 der Abtheilung für 
das Maſchineningenieurweſen angehören. Am 
ſtärkſten iſt vertreten Rußland mit 42 /Studirenden, 
dann folgen Norwegen (mit 22), England (13), 

olland (9), Oeſterreich-Ungarn (7), Nordamerika 
(N, die Schweiz (6) u. ſ. w. Von außer- 
europäiſchen Ländern find außer Nordamerika 
noch Südamerika, Japan und Siam mit je 2 Be- 
ſuchern vertreten. 


* [In der Feldherrnhalle] des Zeughauſes hat 


der Düſſeldorfer Maler Fritz Röber ſoeben das 
Wandgemälde der Schlacht bei Leuthen in Angriff 
genommen. den Carton hatte der Künſtler ſchon 
in ſeiner Heimath gezeichnet und fertig hierher 
mitgebracht. In der weſtlichen Feldherrnhalle iſt 
jetzt nur eine Fläche frei, die für Profeſſor Janſens 
Bild von Hohenfriedberg beſtimmt iſt. Die große 
Kuppelhalle des Zeughauſes iſt in dieſer Woche 
wieder eröffnet worden, aber nur für kurze Zeit; 
denn der mächtige Carlon zu Geſelſchaps viertem 
Bilde, der Darſtellung des Friedens, iſt aufgeſtellt 
und ſchon quadrirt, jo daß der Meiſter jeden Tag 
ſeine Arbeit beginnen kann. Mit der Sertigitellung 
dieſes Gemäldes iſt dann auch die maleriſche Aus- 
ſchmückung der Herrſcherhalle vollendet, in der 
von plaſtiſchen Werken nur noch das Standbild 
Kaiſer Wilhelms I. fehlt. Kaiſer Friedrich iſt unter 
den preußiſchen Feldherren in der östlichen Kalle 
durch die bekannte große Büſte von Begas ver⸗ 


ewigt. 

* Ueber die Führung des Blitzzuges zwiſchen 
Berlin und Rom] ſchreibt der „Actionär”: Der 
Zug dürfte nicht über den Gotthard, ſondern 
über den Brenner geleitet werden. Die Yanbels- 
und Gewerbekammer für Oberbaiern hat als- 
bald, nachdem es bekannt geworden, daß die 
Einführung des gedachten Schnellzuges geplant 
ſei, an das bairiſche Miniſterium das Erſuchen 
gerichtet, auf das nachhaltigſte dafür einzutreten, 
daß der in Ausficht genommene Blitzzug über 
München und demgemäß den Brenner geführt 
werde. In einer Eingabe der Kammer an die 
Generaldirection der bairiſchen Staatseiſenbahnen 
vom 27. Mai l. J. war bezüglich des Unter- 
ſchiedes in der Länge der Berbindungsftrecken 
zwiſchen Berlin und Rom Folgendes ausgeführt: 
„Es beträgt der Weg von Berlin über den 
Gotthard nach Mailand 1262 Km., während er 
ſich über den Brenner auf der Route Berlin- 
Probſtzella-München auf 1305 ½% Am. beläuft. 


Aber die Route nicht bloß nach Mittel- und Süd⸗ 


italien, ſondern vor allem auch nach dem Orient, 
führt nicht über Mafland, ſondern über Verona. 
Die Entfernung von Berlin nach Verona beträgt 
über den Brenner 1156½ Km., über den Gott- 
hard 1411 Km., letzterenfalls alſo 254½ Am. 
mehr. Die Strecke Berlin - Derona - Bologna- 
Brindiſi beträgt 2056½ Nm., wenn die Fahrt 
über den Brenner, 2239 Am., alſo 1821. Am. 
mehr, wenn fie über den Gotthard geht. Da die 
Linie nach Florenz und Rom bei Bologna ab- 
zweigt, ergiebt ſich die gleiche Differenz für die 
Strecke Berlin-Florenz-Rom. Bei dieſer Berech- 
nung wurde übrigens die Verbindung zwiſchen 
Berlin und München als über Nürnberg führend 
angenommen. Anders, wenn man die um 
52 Km. kürzere Route über Regensburg zu 
Grunde legt; dann iſt ſogar die Linie Berlin- 
Mailand über den Brenner kürzer, als die Ver- 
bindung über den Gotthard, und die differenz 
nach Bologna beträgt volle 234 ½ Am. 

Ciegnitz, 17. Juli. [Prozeß wegen Bismarck⸗ 
beleidigung.] In einer Schilderung des gegen 
Geh. Rath Geffcken eingeſchlagenen Verfahrens in 
der Sylbeſternummer des freiſinnigen „Liegn. 
Anz.“ hatte die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung 
des Fürſten Bismarck gefunden, und auf Straf- 
antrag des Reichskanzlers, der ſich dieſer Auf- 
faſſung anſchloß, war der Prozeß gegen den 
Redacteur Dr. Roſenberg eingeleitet. Die Liegnitzer 
Etrafkammer ſprach ihn frei, das Reichsgericht 
aber hob das Urthell auf und wies die Sache zur 


nochmaligen Verhandlung an das Liegnitzer Land ⸗ 


ee 


rathen, bittet mich, Sie zu benachrichtigen, daß 
die unerforſchlichen Abſichten des Geſchickes es ihr 
zu einer heiligen Pflicht machen, auf alle ſchmeichel⸗ 
haften Vorſchläge zu verzichten, zu denen ſie in 


Nemours Ihnen ihre Zuſtimmung gab. Wir 
leben in einer ſo traurigen und ſchweren Zeit, 
daß Leute mit Fer; und Gefühl zuweilen außer 


Stande find, nach Willkür über ihre Zukunft zu 
verfügen. Bald nach Ihrer Abreiſe kamen aus 
dem Süden Nachrichten, welche die Perſon, von 
der die Rede iſt, an den Eid erinnerten, den fie 
ſich ſelbſt in einer Zeit geſchworen, wo Ihre An- 
näherung noch nicht die Erinnerungen an eine 


nicht weſt zurückliegende Vergangenheit zeitweilig 
Ler Heiligkeit dieſes Eides 
opfert meine Freundin die helle und glänzende 


verwiſcht hatten. 


Zukunſt, welche Sle ihr verſprochen haben. Sie 
fleht Sie an, ihr die Leiben zu verzeihen, die 
ſie Ihrem gefühlvollen Herzen zugefügt 
hat, und keinen Derſuch zu machen, fie 
wieder zu ſehen, da 


auferlegt, und tröſte mich nur mit dem Gedanken, 


Ihre Lebenswege für 
immer auseinander gegangen ſind und nie wieder 
zuſammentreffen werden. Mit tiefem Bedauern 
erfülle ich die Pflicht, welche mir die Freundſchaft 


daß Ihre Jugend in ber allmächtigen Zeit einen 
Arzt finden wird.“ 


Ich begriff nicht ſogleich den wirklichen Bebanken 


dieſer Epiſtel, aber als ich Ihn begriff, bemächtigte 
ſich meiner eine unausſprechlich ſchwere Betrübnſß. 
Die Gedanken verwirrien ſich in meinem Kopfe; 
die Eckenniniß bes Unglücks, welches mich ſo 
plötzlich betroffen hatte, konnte in gar keiner 
beſtimmten Form ausgedrückt werden. Ich begriff 
nur das Eine, daß Gücilie für mich todt war; aber 
wie ein ſolches Ereigniß eintreten konnte und 
weſcher Sinn 
ſpielungen von Lucindens Brief verbarg, darüber 


ſich in den nebelhaften An- 


konnte ich mir keine Rechenſchaft geben. Eine 


ganze Stunde ſaß ich an meinem Schreibtifch über 
dem Brief des Fräulein Saint-Amaranthe, indem 
ich maſchinenmäßig die Worte wiederhoſte: Nach⸗ 
richten aus dem Süden — — nicht wiederſet en 
i — — heiliger Eid. 


Und plötzlich war mir alles 


zu dem ſchönen Barbaroux befand, der ſich zu 
dieſer Zeit in dem Süden Frankreichs vor der 


Proſcriptſon verbarg, weiche die Partei der Giron⸗ 


diſten getroffen hatte. Naſende Muth ergriff mich, 


und ohne mir eigentlich Rechenſchaft von dem zu 
geben, was ich thun wollte, ſtürzte ich Fals über 


Kopf die Treppe hinunter und elite nach ber 


[Straße de la Lanterne, indem ich mir nur in 
Gedanken wiederholte, daß ich das nicht zulaſſen 


könnte, und mir unklar vorſtellte, daß das 


ſicherſte Mittel, es nicht zuzulaſſen, in einer offenen 


Erklärung mit Camille Renaud beſtehe. 
Aber zu dieſer Erklärung ſollte es nicht kommen. 


In dem Magazin des Papierhändlers fand ich 


hinter dem Ladentiſch eine mir unbekannte dicke 


alte Frau mit einer großen Brille. Die Alte ant- | 
wortete mir auf meine Frage nach den Beſitzern 
des Magazins, daß Bürger und Bürgerin Renaud 


vor drei Tagen wegen einer unauffchlebbaren 


Angelegenheit nach Nemours gereiſt ſeien, und 
daß es unſicher ſei, wann fie zurückkämen. das 


Magazin ſei bis auf weitere Beſtimmungen ihrer 
Obhut anvertraut. (Fortſ. folgt.) 


Tonnen Mehrgehalt als die Bombe, 
kräftigere Maſchinen ermöglicht werden; 3. zehn 
ı hohe Seetorpedoboole, theils nach der Andacieux⸗ 


5 kat und ver⸗ 
ſtändlich. Ich erinnerte mich, was in dem Jako- 
binerclub von ber Zwiſchenſtation zwiſchen Lyon 
und 1 a en ie a Rolle Ne- 
mours spielte; ich erinnerte mich, daß nach einigen 
„Meine Freundin, deren Namen Sie leicht er⸗ In N 


gericht zurück. Der Staatsanwalt beantragte, wie 


der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, in der heutigen 


Verhandlung vier Monate Gefängniß, Publications- 
befugniß und Vernichtung der Platten und Formen. 
Der Gerichtshof hielt jedoch auch in dieſer Sitzung 
die Schuld des Angeklagten nicht für erwieſen 
und ſprach Dr. Roſenberg abermals frei. 
Merſeburg, 16. Juli. die königl. Regierung 
hat mit Bezug auf das Rübenverziehen durch 
Schulkinder Folgendes an die Kreisſchulinſpectoren 
verfügt: „Es iſt durchaus unzuläſſig, daß die zum 


Verziehen der Rüben benutzten Kinder gemeinſam 


mit Erwachſenen oder Knaben und Mädchen nicht 
nach Geſchlechtern getrennt, arbeiten. Ebenſo 
müſſen Knaben und Mädchen getrennt werden, 
wenn ſie mit Wagen zur Arbeitsftelle befördert 
oder zurückgebracht werden. Ueberhaupt ſind 
ſorgfältig alle Zuchtmaßnahmen zu treffen, damit 
Zucht und Schamhaftigkeit gewahrt bleiben und 
alles ferngehalten wird, wodurch die Sittlichkeit 
irgendwie verletzt werden könnte. Kufs nachdrück⸗ 
lichſte iſt es zu rügen, wenn die Arbeitskräfte der 
Kinder über das Maß der Billigkeit hinaus aus- 
gebeutet und die oben bezeichneten Arbeiten ſogar 
an Sonn- und Feiertagen zur Ausführung ge- 
bracht werden. Eine Arbeitszeit von 10 Stunden 
muß als das höchſte zuläſſige Maß bezeichnet 
werden.“ 

* Aus Sachſen, 17. Juli, wird der „Voſſ. 3.“ 
geſchrieben: Aus Geringswalde bei Nochlitz wird 
der „Preſſe“ berichtet, daß drei Mitgliedern des 
dortigen Militärvereins unlängſt von dem Vor- 
ſitzenden des letzteren ein Schreiben folgenden 
Inhalis zugegangen iſt: „Laut anher ergangener 
Auslaſſung der königlichen Amtshauptmannſchaft 
zu Rochlitz ſtehen Sie im Verdacht, ſocialpoliti⸗ 
ſchen (!!) Beſtrebungen zu huldigen. Sie werden 
daher auf Anregung des Präſidiums von 
Sachſens Militärvereinsbund aufgefordert, ihren 
Austritt aus dem Verein ſofort zu erklären, 
anderenfalls Sie als Mitglied vom Vereine aus- 


geſchloſſen find. Der Geſammtoorſtand. Ad. Schubert, 


Vorſitzender.“ Dieſe Maßregelung hat in den 
betheiligten Kreiſen um ſo größeres Aufſehen 
erregt, als ſich dieſelbe auch gegen zwei Weber 
richtet, die länger als 25 Jahre dem Vereine an- 


gehört und während dieſer Zeit regelmäßige Bei⸗ 


träge zur Kranken- und Sterbekaſſe deſſelben 
geleiftet haben. 


ſchäftigen. 

Bochum, 17. Juli. Wie erinnerlich, wurden 
bei Beginn des Ausftandes der Bergarbeiter in 
Bochum durch das Einſchreiten des Militärs 


mehrere Perfonen getöbtet und verletzt, welche 
zu dem Ausſtande in keiner Beziehung ſtanden. 
Die militärgerichtliche Unterſuchung über dieſe 


Vorfälle dauert noch immer fort. Wie nämlich 
der „Weſtf. Merk.“ meldet, gab in der kürzlich 


beendigten Verhandlung gegen den Redacteur 


Koreſer von der „Weſtf. Volkszig.“ vor der 
Strafkammer 


Akten des Militärgerichts über die Frage, ob in 
Bochum Unſchuldige getöbtet wurden, noch nicht 
geſchloſſen ſeien. 

Metz, 16. Juli. Für die am 24. d. Mis. ftatt- 


findende Reichstagswahl iſt bis jetzt, wie man 
der „Fr. Ztg.“ ſchreibt, kein Candidat aufgetreten 


und man hat ſo wenig Intereſſe für ſie, daß 
nirgends derſelben erwähnt wird. 
wanderter Seite wird ein Candidat nicht aufge- 
ſtellt werden und es wird wohl fo kommen, daß 
ein Eingeborener, der ſich das Programm Lani- 
ques zu eigen machen wird, ſeine Candidatur 
aufſtellt und mit noch weniger Stimmen als 
Lanique aus der Wahlurne hervorgeht. 
Frankreich. 


* [Die neue Marinevorlage] des Miniſters 


ſie ſofort nach dem Wiederzuſammentritt des 
Senats genehmigt werden wird. Nach der Vorlage 
erſtrechen ſich die Schiffsbauten auf 1. drei ge- 
panzerte Küſtenſchiffe von 6700 Tonnen nach dem 


zeorier, ebenfalls in Lorient in Bau, 


Rlaſſe (110 Tonnen), theils nach der Avantgarde 


klaſſe (125 Tonnen); 4. 30 Küſtentorpedoboote 


fertiggeſtellt werden können. 
Bugland. 
ac. London, 17. Juli. 


fonfimie London berühren wird. 
Truppenſchau im Lager von Aldershot wird Se. 


Majeſtät am 7. Augufi direct nach Oeborne 


zurückkehren und ſich dort von der Königin ſchon 


* Im Kpanagenaueſchuß des Unterhauſes hat 


Anspielungen Cäciliens ſelbſt Lucinde Saint- der erſte Lord des Schatzamtes, Smith, einen 


Amaranthe ſich in gewiſſen geheimen Beziehungen Ausweis über alle von der Königin ſeit ihrer 


Thronbeſteigung erzielten Erſparniſſe vorgelegt. 
Darnach belaufen ſich 
750 000 Eſtr. 

Italien. 


Rom, 18. Juli. Der König Humbert hat dem 
gehen laſſen; 


den Kaiſer. Der Cardinal⸗Staatsſecretär Rampolla 
ſtatteie dem braſilianiſchen Geſandten bei dem 


päpftlichen Stuhle einen Beſuch ab, um demſelben 


perſönlich feine Glückwünſche auszusprechen. 
Nom, 18. Juli. Der König iſt Abends nach 


San Rofjore abgereiſt und begiebt ſich Anfang 
Auguft mit dem Kronprinzen nach Apulien. (W. T.) 


* Der Papſt ſoll nach dem „Standard“ drei 
Cardinälen die folgenden Fragen vorgelegt haben: 
Ob das künftige Conclave paſſender Weiſe ohne 


Gefahr im Vatican abgehalten werden könne? 


Falls nicht, welche Maßregeln dann im Hinblick 
darauf im Voraus ergriffen werden ſollten? 
Leo XIII. iſt perſönlich dafür, das Conclave im 
Datican abzuhalten, und der „Standard“ will auch 
erfahren haben, daß die Entſcheidung der 


Die Frage, ob Mitglieder eines 
Vereins wegen ihrer politiſchen Geſinnung ohne 
weiteres ihrer Rechtsanſprüche gegen derartige 
Kaſſen für verluftig erklärt werden können, dürfte 
vielleicht in der Folge noch die Gerichte be⸗ 


in Bochum der Staatsanwalt 
Schulze-Bellinghauſen die Erklärung ab, daß die 


erhalten würden. 


Brief, in dem er mir mittheilte, 
Bon einge⸗ 


häuſer zu erhalten. 


Krantz iſt im Senat nicht mehr zur Berathung 
gelangt, aber es unterliegt keinem Zweifel, daß 
von Innen zu brennen begann.“ 


Typus des Admiral Trehouart, der in Lorient in 
Bau iii; 2. vier Torpedo-⸗Hviſos nach der Klaſſe 

mit 80 
wodurch 


j rägte Krähenfüße ; 
Aus beiter Quelle ver- | Hacker 2 is; ſchwerfälliger Gang; der Oberkörper 
lautet jetzt, daß der Kaiſer von Deutſchland bei nac ee e 5 
ſeinem Beſuche Englands weder incognito noch 


Nach der 


der Prinzeſſin 


Cardinäle dementſprechend ausfallen werde. 
Mehrere auswärtige Cardinäle haben den Dor⸗ 
ſchlag gemacht, einen amerikaniſchen Cardinal das 
nächſte Mal zum Papſt zu erwählen. 

*Im Auftrage der Regierung weilt gegenwärtig 
Signora Zampini Galazaro in London, um das 
engliſche höhere Schulweſen für junge Mädchen 
zu ſtudiren. die Dame hielt in der Wohnung 
Lady Stanleys von Alderlen einen Vortrag über 
„die Stellung der Frau in Italien”. 


Spanien. 

Madrid, 18. Juli. In Folge von Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Herzog von Medina 
Sidonia und dem Herzog von Seſto, Kämmerern 
der Königin, haben dieſelben ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. Die Königin hat nur die Entlaſſung des 
Letzteren angenommen. 5 (W. T.) 

: Türkei. 

Konſtantinopel, 18. Juli. Aziz Paſcha iſt an 
Stelle Raouf Paſchas zum Gouverneur von Beyruth 
ernannt worden. 

In der hieſigen britiſchen Botſchaft fand am 
Dienſtag Abend ein Empfangsdiner zu Ehren des 
Königs Milan ſtatt. (W. T.) 

Rußland. R: 

Petersburg, 18. Juli. Der öſterreichſch⸗ unga⸗ 
riſche Botſchafter Graf Wolkenſtein-Troſtburg iſt 
heute von hier ins Ausland gereiſt. 

Moskau, 10. Juli. Ueber ein Ereigniß, das 
die verwahrloſten Zuſtände, die in Rußland auf 


dem Lande herrſchen, grell beleuchtet, wird den 


„Mosk. Wedom.“ berichtet. Das Blatt iſt der 


[Ueberzeugung, daß derartige Fälle durchaus keine 


Seltenheit wären, daß ſich aber nur felten die 
Möglichkeit böte, dieſelben ſo genau feſtſtellen zu 
können, wie es dieſes Mal durch den Guts- 
beſitzer v. Schatochin geſchehen iſt. Der Bericht 
deſſelben lautet: „Zu Anfang des vergangenen 
Monats verweilte ich drei Wochen auf meinem 
Gute Schatochin im Kreiſe Fateſh des Kurskſchen 
Gouvernements. Ungefähr eine Werſt von dem 


[Wohngebäude liegt auf der anderen Seite des 


Fluſſes und der Wieſe eine bäuerliche Anfiedelung, 
die im ganzen aus zehn Höfen beſteht. 
Dieſe Höfe, insbeſondere die Wohnhäuſer der 
Bauern waren ſehr baufällig. In unmittel- 
barer Nähe der Anſiedelung befindet ſich 
eine Schänke, dieſer Krebsſchaden auf dem 
Lande; kein Wunder daher, daß die Wirthe der 
genannten Gegend durch ihre Trunkſucht und 
Faulheit berüchtigt ſind. Während meines 
Aufenthalts auf dem Gute war das Gerücht zu 
mir gedrungen, daß die Bauern der Anſiedlung 
den Beſchluß gefaßt hätten, am nächſten Sonntag 
ihr Dorf in Brand zu ſtecken, um die Der- 
ſicherungsſumme zu erhalten, und ſich damit neue 
Häuſer aufzubauen. Dieſes Gerücht wurde am 
anderen Tage noch durch die Nachricht beſtätigt, 
daß die Bauern bereits angefangen hätten, ihre 
Sachen in das letzte, ungefähr 30 Faden von den 
übrigen Käuſern entfernte Haus zu ſchleppen, 
das laut Beſchluß des „Mir“ nicht angezündet 
werden ſollte. Empört über dieſe Nachricht. 
ſprach ich ſogleich mit mehreren Leuten, daruuter 
auch mit einigen Bauern, und warnte ſie; 
ich machte fie insbeſondere darauf auf- 
merkſam, daß ſie die Berſicherungsſumme garnicht 
Meine Worte machten auch 
Eindruck, die Bauern gaben ihren Plan auf. 
Inzwiſchen kehrte ich nach Moskau zurück. Am 
4, Zuli erhielt ich nun von meinem Bruder einen 
daß das Dorf 
am 27. Juni am hellen Tage niedergebrannt ſei. 
Nur ein einziges Haus, das äußerſte im Dorfe, 
in welchem die Bauern ihre Sachen rechtzeitig 
untergebracht hätten, ſei übrig geblieben. Die 
Bauern hatten eine Zeit gewählt, wo der Wind 


nach dem Felde wehte; es war dies nothwendig 


um einige Scheunen und Vorraths⸗ 
Drei Häuſer, die ſich am 
entgegengeſetzten Ende von den Häuſern befanden, 
wo das Feuer ausbrach, wollten lange nicht in 
Brand gerathen, da bemerkte man, wie es endlich 


geweſen, 


Anklageſchrift gegen Boulanger. 


Der nunmehr erſchienenen Anklageſchrift gegen 
Boulanger iſt auch bereits ein Steckbrief bei- 
gefügt, welcher nachſtehendes intereſſante Signale⸗ 
ment deſſelben enthält: 

Boulanger (George Erneſt Jean Marie) geboren in 
Rennes am 29. April 1837 als Sohn von Erneſt Jean 


| Rofalie Boulanger und Mary Anna Webb-Griffith. 
Alter: 


52 Jahre. Größe: 1 Meter 68 Centimeter. 
Stirn: hoch und durchfurſcht. Haare: kaſtanienbraun, 


von 3 M. Der Minifter hofft, wie der „Köln. etwas angegraut und kur geſchnittien, borſtenartig. 


Zig.“ geſchrieben wird, daß die Torpedoboote in 
einem Jahre, die Panzerſchiffe in 4 bis 5 Jahren 
tiefliegend. Augenbauen: buſchig. 


Bart: röthlich-blond, an den Wangen glait raſirt, an 
dem Kinnbacken ſpärlich und ſpitzgeſchnitten. Schnurr⸗ 
hart: kaſtanienbraun. Teint: fahl. Augen: blau und 


Beſondere Kennzeichen: In den Schläfen „ſcharf 
Runzeln auf der Wange; 
nach vorn geneigt; 
geneigt. 

Am intereſſanteſten in der Anklageſchrift iſt 
wohl die Beſchreibung der Vorgänge am Lyoner 
Bahnhof in Paris vom 8. Juli 1887. Bekanntlich 


der Kopf ein wenig nach rechts 


be er von Paris erſt nach längerem 
am nächſifolgenden Morgen verabſchieden. — Die | begab uin ene 1 ot Ing 
Frauen Englands beabſichtigen, 
Loniſe von Wales zu ihrer bevorſtehenden Ver⸗ 
mäßlung mit dem Carl v. Fife ein Diamanten- 

Halsband zu ſchenken. Der Maximalbeitrag iſt auf 
10 Pfd. St. feſigeſetzt. 


Zögern in fein „Eril” nach Clermont-Ferrand. 
Das Zögern erklärt die Anklageſchrift nur als 
Ergebniß äußerer Umſtänbe. Der betreffende Paſſus 


lautet: 5 
„Boulanger ſollte am 8. Juli, Abends, nach Cler⸗ 


mont-Ferrand abreiſen. In dieſem Augenblick ſich aus 
ſeinem Actionsmittelpunkt entfernen, das war die Der- 
tagung, wenn nicht der Zuſammenſturz feiner Koff⸗ 


nungen. Er ſelbſt wie ſeine Umgebung urtheilen ſo. 
Aber wie bleiben? Rochefort kam auf den Gedanken, 


letztere im ganzen auf die Maſſen in Bewegung zu ſetzen und die Abreiſe 


bewegung konnte alles in einer Stunde ändern. 


durch fie verhindern zu ſaſſen. Eine gut geleitete Volks⸗ 


Demgemäß wurde das Loſungswort gegeben. Eine 


8 gal! Bande von 1000 bis 1500 Menſchen ſtieß zu Boulanger 
Kaiſer von Braſilien anläßlich des glücklichen 
Ausganges des Altentats feine Glückwünſche zu- 
ebenſo beglückwünſchte der Papst | 


am Hotel du Louvre, um ihn zu begleiten, 20 000 
Menſchen ungefähr nahmen ihn am Bahnhof in Empfang 
und trugen ihn im Triumph, nachdem fie die Thore 
zerſchlagen hatten. In dieſem Augenblick enthüllten die 


Führer ihren Plan. Alsbald begannen einige Schreier 


ſich der Abfahrt des Zuges zu widerſetzen. Alle um 
Boulanger herum ſchrieen: „Er wird nicht abreiſen! 
Nach dem Elnſée!“ 

Was that nun Boulanger dieſem Lärm gegenüber, 
der zum Aufruhr anwuchs? Weit entfernt von dem 
Verſuch, ihm zu entgehen oder ihm entgegenzutreten, 
ging Boulanger auf die Sache ein; er wartete. 5 

In einem gegebenen Augenblick gelang es der Polizei 
und den Bahnbedienſteten, den Bahnſteig zu fäubern, 
und der Bahnhofs vorſteher gab das Zeichen zur Abfahrt. 
Boulanger hatte nur einen Wink zu geben, um die zu 
entfernen, die um ihn waren, er brauchte ſich nur ab- 
zuwenden; er that es nicht — er blieb. Das war eine 
Ermuthigung. Die Menge ſtürzte ſich alsbald von 
neuem auf die Bahnlinie, 500 Menſchen umgaben die 
Maſchine, warfen ſich auf die Schienen, hingen ſich an 


reiſe, nach dem Elyſee 


die Räder und die Eu verdoppelten fih: Keine Ab- 


Die Menſchenmaſſe ſchwoll unausgeſetzt draußen an; 
der Betriebsvorſtand telegraphirte nach allen Seiten 
um Beiſtand. Es war das heine Sympathiemanifeſtation, 
wie die Freunde Boulangers behaupteten, denn der 
Aufruhr machte ſich neben ihm wie in der Ferne breit. 
. leitete ein Unbekannter 
mit einem Hut auf einem Stock die nee U 

or- 
ſtoß; der Polizei blieb nur übrig, die Menge auf den 


Vom Fenſter einer Brauere 
jedem Schwenken machte die Menge einen neuen 


Baſtilleplatz zurückzudrängen. 
Während die m 4 


ſammelten ſich Menſchenhaufen. Das Auftreten von 
Führern und die Feſtſtellung eines Loſungswortes 
ſchließen den Gedanken an eine friedliche Sympathie⸗ 
bezeugung in gleicher Weiſe aus. 


„Boulanger hätte diefen Unordnungen ein Ziel ſetzen 
Können, wenn er den Bahnhof verließ; er blieb. Alle 


ein der Unterſuchung geſammelten Einzelheiten ftellen 
feſt, daß er zweifellos den Aufruhr am Abend des 8. Juli 
1887 entfeſſelt hat. Die Aufregung dauerte fort. Als 
Boulanger endlich den Bahnhof verlaſſen hatte, ver- 
breiteten die Wüthenden ſich außerhalb deſſelben mit 
dem Ruf: Nach dem Elyſée, nieder mit Grevn, Bou- 
langer müſſen wir haben. Eine Colonne, die be⸗ 
deukendſte von allen, war durch einen Offizier in Uniform 
befehligt. Kier kam es zu einem Zuſammenſtoß; eine 
Brauerei, aus der Steine flogen, wurde von der Polizei 
geſtürmt. Einige Agenten und der Generalſecretär der 
Präfectur wurden verwundet. Um Mitternacht war die 
Aufbietung militäriſcher Kräfte nächſt Elnſöe und Oper 
immer noch nöthig. 

Es ergiebt ſich aus der Unterſuchung, daß Boulanger 
gegen ſeinen Willen auf die Ausführung des Altentats 
verzichtet hat. Einer der Haufen, auf die er zählte, 
zweifellos die Anarchiſten, blieben aus. Nichts deſto⸗ 
weniger hätte die wachſende Leidenſchaftlichkeit der 
durch ſeine Gegenwart ermuthigten Banden die Zahl 
erſetzen können, als ein energiſcher Polizeioffizier an 
der 75 5 von 150 Agenten in den Bahnhof eindrang 
und die Menge im Rücken angriff; dieſe wußte nicht, 
welche Streitkräfte ihr gegenüberſtehen mochten, und 
warf ſich in Unordnung auf die Quais zurück. 

Das war die Niederlage. In dieſem Augenblick be⸗ 
ſchwor der Bahnhofs -Vorſteher Boulanger, abzufahren; 
ein Freund, der ohne Zweifel die Partei verloren gab, 


rieth ihm gleichfalls den Rückzug an. Seine Truppe 


war zurückgetrieben, ‚er konnte eine Verhaftung be- 
fürchten; da erſt willigte er ein, auf eine Maſchine zu 
ſteigen und abzufahren.“ 


... ̃ ̃ ͤ ͤ Kb... 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Jull. Die „Köln. 31g.“ erinnert 
daran, daß geſtern ein Jahr verfloſſen ſei, feit 
Kaiſer Wilhelm in Petersburg zum Beſuch des 
Zaren gelandet iſt. Seitdem habe der Zar auch 
nicht mit einer Zeile ſich veranlaßt geſehen, die 
Abſicht eines Gegenbeſuches anzudeuten oder die 
lange Verzögerung des Gegenbeſuchs zu erläutern 
oder zu entſchuldigen. Welchen dank, welche An- 
erkennung der ganzen Welt würde der Zar ſich 


errungen haben, wenn er ſchnell jenen Beſuch 


erwiedert, wenn er damit auch feinerfelts ſofort 


den offenkundigen, unzweideutigen Beweis ſeiner 


Friedensliebe gegeben hätte. 

— Der „Kreuz- Ztg.“ zufolge ift ein für Kaiſer 
Alexander von Rußland beſümmtes lebensgroßzes 
Delporträt Kaiſer Wilhelms am Dienftag Abend 
nach Gatſchina abgegangen. 


— Der „Lübecker 3tg.“ wird aus Bergen mit- | 


getheilt, daß der Kaiſer Wilhelm die Abſicht, die 
100 auf der Rückreiſe zu beſuchen, aufgegeben 
habe. 


Conſul in Cairo ernannt worden. 
— Nach der „Poſt“ wurde Prof. Schweninger 
heute nach Berlin berufen. 


— Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Zanzibar hob der deulſche Admiral die Be- 
ſchränkungen betreffs der Verſchiffung von Pro- 


viſionen nach den von den deutſchen Schiffen 
biokirten Häfen auf die Vorſtellungen des eng- 


liſchen Conſuls wieder auf, da die britiſchen 
Indier ni ückke 5 I: f 
cht zurückkehren können, ſo lange dieſe die Errichtung eines Hamerling- Denkmals an. Die 
Bildung eines Denkmalcomilss iſt in Vorbereitung. 
Karlsruhe, 19. Jull. Der Erbgroßherzog hatte 
gestern etwas höheres Fieber in Folge der Aus- | Reaentenit 
= 8 f t N 
breitung der Entzündung der Luftröhre in den an 
vier Jahren verloren halte. Der Ring iſt vermuthlich 
i 1 105 erk erben Ber ac aus dem Fenſter ge- 
5 1 ſchleudert w uf den d i 
Der, 19. Zull. Die Verhandlungen mit der 5 alen De Reiche batte dana e 
Dienerſchaft im Derbacht bes Diebſtahls und wechſeite 


Perordnung beſtehe. 


Bronchien. Heute war die Temperatur faſt ebenſo 
hoch wie geſtern. 


Donkandampfſchiffahrtsgeſellſchaft find abermals 
geſcheitert. Die Regierung traf bereits alle Bor- 
KRehrungen 
Aungariſchen Donauſchiffahrt. 

Paris, 19. Juli. Die Boulangiſten wollen 
Boulanger bei den Generalrathswahlen an 


Die Anklageſchrift wird fortgeſetzt nahezu von 
der ganzen Preſſe ungünstig beurtheilt. Die Re- 


ſetzen, von denen bloßſtellende Zaſchriften an 
Boulanger bei der Beſchlagnahme ſeiner Papiere 
vorgefunden worden ſind. 


— die Kusſtellung hatte bis zum 15. Juli 


6 207 834 zahlende Beſucher. 
London, 19. Juli. Im Unterhauſe erklärte der 


Action der Regierung werde in der übrigens 
unwahrſcheinlichen Gueniualiiät eines Krieges 


zwiſchen Frankreich und Italien zweifellos wie 
alle anderen politiſchen Fragen durch die der⸗ 


zeitigen beſonderen Umſtände und Intereſſen 


Englands entſchieden werden. Die Regierung ſei 


keine Verpflichtungen eingegangen, habe kein 
Abkommen abgeſchloſſen und habe nie- 
mals Gründe gehört, um der franzöſiſchen Re- 
gierung einen jo piratiſchen Anſchlag wie einen An⸗ 
griff auf den italieniſchen Kriegshafen Speyia 
beizulegen. Die Behauptung der „Opinione“ an- 
langend, ſo habe er dieſelbe nicht geſehen und 
könne daher auch nicht darüber ſeine Anſicht 
ausſprechen. : 

London, 19. Juli. Es wird officiell- gemeldet, 


aſſen in dem Bahnhofsviertel ſich 
concentrirten, marſchirte eine Bande von ein paar 
Hundert Menſchen nach dem Elyſée unter dem Rufe: 
„Es lebe Boulanger!“ In der Umgebung ber Oper 


der deutſchen Gewerkvereine wird am 21. d. 
Gaſthofe „Zum deutſchen Kaiſer“ einen Delegirtentag 


[Kreis Neuſtadt mit 14 Kranken. 


29 706. den Kranken werden öfter Vergnügungen 


Fflügen ins Freie bereitet. 


g 199000 A und Boden 
0 . hergegeben. 
— Conſul Becker, früher in Apla, iſt zum in 


zur Errichtung einer ſelbſtändigen 


werden wird. 8 

— In der Dotationsfrage nahm die Regierung 
unter Vorbehalt 
gemachten Vorſchlag an, die apanage des Prinzen 
von Wales auf 40 000 Pfund jährlich zu ver- 
mehren, anſtatt eine beſondere Dotation für die 
Kinder auszuſetzen. 

— die Baumwollmaklerfirma Coddington 
Brothers in Liverpool ſtellt ihre Zahlen in Folge 
des Falliments eines bedeutenden Gpinnerei- 
Etabliſſements ein. i 

Konſtantinopel, 19. Juli. Der bisherige Bou- 
verneur von Beyruth Naouf Paſcha ift zum 
Gouverneur des Bilajet Erzerum mit dem Amts- 
ſitze in Bidliß ernannt. 

Petersburg, 19. Juli. Es heißt, der Reichsrath 
habe nunmehr die Berathung des Vorſchlages des 
Minifters des Innern Tolſtoi, betreffend die Er- 
richtung der Chefſtellen in den einzelnen Pro⸗ 
vinzialdiſtricten, beendet. Die kaiſerliche Genehmi- 


gung wäre zu erwarten. i iur 
Nach einer Meldung des 
Reuterſchen Bureaus hat Niaz Paſcha abermals 


Cairo, 19. Juli. 


eine Note an die franzöſiſche Regierung gerichtet, 
in welcher er dieſelbe dringend auffordert, der 
beabſichtigten Converiirung der ägnptiſchen 
Staafsſchuld zuzuſtimmen, da ein definitives Ab- 
lehnen der Zuſtimmung jährlich eine Einbuße 


von 200 000 Pfund für Aegypten zur Folge haben 


würde. 


Provinzielles. 
ph. Dirſchau, 19. Juli. Der id ain b 
im 


abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: Jahres- 
bericht, Wahlen, Aenderung der Statuten und Discuſſion 
der Frage, auf welche Weiſe das Intereſſe für den 
Verein zu heben ſei. 

it Neuſtadt, 19. Juli. Wenn man in weſtlicher 
Richtung die Stadt verläßt, erblickt man, von ge- 
ſchmackvollen Anlagen und Bosquets umgeben, welche 
ſich mit dem nahen Walde vereinigen, den ausge- 
dehnten Häuſer Complex der Brovinzial-Irren-Anftalt, 
der ſich faſt wie eine Vorſtadt ausnimmt. Die im 
Herbſt 1883 errichtete Anftalt iſt inzwiſchen nicht allein 
in baulicher Beziehung vielfach erweitert, ſondern auch 
der Beſtand der Kranken hat ſich ganz erheblich ver⸗ 
mehrt. Aus dem letzten Bericht über die Verwaltung 
der Provinzial-Irren-Anftalt entnehmen wir, daß im 
verfloſſenen Verwaltungsjahre verpflegt worden find: 
243 Männer und 252 Frauen, zuſammen 195 Per- 
ſonen. Freiſtellen-Inhaber befanden ſich am 1. April 
v. J. zuſammen 136 Männer und Frauen. Die 
Stadt Danzig hat der hieſigen Anſtalt bei weitem die 
meiſten Kranken zugeführt (40), dann folgt der 
Die Summe ſämmt⸗ 
licher Enilaſſungen betrug 71; geſtorben find 43 Per- 
ſonen. Die Anſtalt betreibt nicht unbedeutende Land- 
wirthſchaft, hat Danger, few Schneider- und Tiſchler⸗ 
werkitätten der Männer, ſowie Näh- und Flickſtuben 
der Frauen. Die Arbeitsleiftungen der Kranken be- 
trugen: flrbeitstage der Männer 29 127, der Frauen 


ſeitens der Direction der Anftalt in Geſtalt von muſi⸗ 
kaliſchen und theatraliſchen Aufführungen und Aus- 
Es iſt erfreulich, wahrzu⸗ 
nehmen, mit welcher Hingabe die Kranken bei dieſen 
Beluſtigungen mitwirken, welche große Befriedigung 
ſie hierbei zeigen und wie muſterhaft ſie ſich hierbei 
benehmen. Kreis und Stadt haben zur Errichtung der 
Anſtalt außer einer Waldfläche von ca. 25 Morgen 

im ungefähren Werth von 
Wenn die Erwartungen, die 
man urſprünglich gehegt, auch nicht immer ganz ein- 
getroffen find, jo kann man doch nicht leugnen, daß 
die Gründung der Anſtalt im großen und ganzen vor⸗ 
theilbringend für Land und Stadt geweſen. Die 


[Communalſteuer allein, welche von den Beamten und 


Kranken der Anſtalt aufgebracht wird, iſt auf 3000 Mk. 
pro Jahr zu veranſchlagen. Wir haben demgemäß nur 
noch den nicht unbilligen Wunſch, daß mit Küchſicht 
auf die gebrachten Opfer bei Ausfchreibung von Liefe- 
rungen die hieſigen Unternehmer mehr berückfichtigt 
würden, als dies bisher geſchehen iſt. 


Vermiſdne Nachrichten. 


* Der Schriftſtellerverein „Concordia“ in Graz regt 


[Einen Brillantring] fand am Dienftag in Berlin der 
Gärtner M. auf einem Baum vor einem Haufe in der 
Es ergab ſich bei näherem Nach⸗ 
forſchen, daß der Beſitzer des Hauſes den Ning vor 


Baumaſt gefallen. Der Beſitzer hatte damals die 
daher dieſelbe vollſtändig. 

[Den Brieftaudenbeſitzern] iſt der 12. Juli be- 
ſonders verhängnißvoll geworden, denn an dieſem 
Tage ſind ſehr viele Brieftauben verſchlagen worden. 
Don Neiſſe aus wurden 500 Brieftauben bis eine Meile 


hinter Grottkau gebracht, was nur eine Entfernung 


von 4 Meilen ausmacht, und dann losgelaſſen; aber 


möglichſt vielen Orten aufftellen, um eine Art kaum 400 Tauben erreichten ihr Ziel, die anderen 


Hauptiprobe der Volksabſtimmung zu veranſtalten. 


ließen ſich theilweiſe ſchon in Grottkau nieder, zum 
Theil ſind ſie garnicht mehr geſehen worden. 
[Ein unerhört ruckloſes Eiſenbahn ⸗Ritentat] 


wurde, wie der römiſche Correſpondent des „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, auf der Bahnitrecke zwiſchen Rom 


jerung will vor den Wahlen alle Beamten ab⸗ und ı 
9 8 5 nämlich auf der zwiſchen Boffano und Attigliano den 


und Florenz unternommen. Unbekannte Buben hatten 


Tiber durchſchneidenden großen Eiſenbrücke — „Giove⸗ 


Brücke“ genannt — ſechs Dynamitpatronen angebracht, 
wovon vier wenige Minuten vorher erplodirien, ehe 
der römiſche Schnellzug an der Brücke ankam. Zum 


Glück richtete die Exploſton nur geringe Verheerungen 
an, und der Zug konnte die Brücke ſangſam paſſiren. 
Auf den Bahnwärter, der in Folge des Knalls herbei- 


4 eilte, wurden mehrere Schüſſe abgegeben, die Uebel⸗ 
Unterſtaatsſecretär des Reußern, Ferguſſon, die 


ihäter ſelbſt verſchwanden — es war 1 Uhr Morgens 
— im Dunkel. Die Gendarmen machten eifrigſt Jagd 


auf die Attentäter, deren ſchwere und unnachſichtliche 


Beſtrafung um jo dringender zu fordern iſt, als die 
Eifenbahn - Altentate in Italien durchaus nicht mehr zu 
den Gelienheiten gehören — gerade fo wenig wie die 
Eiſenbahndiebſtähle, die fo häufig geworden find, daß 
man ſich überhaupt nicht mehr mit ihnen beſchäftigt. 
* Eine neue Erforſchung des Innern Auftraliens] 
iſt jetzt in die Wege geleitet worden. Die erforderlichen 


i Gelber ſind theils von der „Central-Auſtralian-Exploring⸗ 


Aſſociation“, theils von der geographiſchen Geſellſchaft 


in Victoria bewilligt worden. Die Leitung dieſer neuen 


Expedition iſt dem bewährten Erforſcher Auftraliens, 
Herrn W. St. Tieikens übertragen worden. Die 
Expedition beſteht aus dem Führer, welcher außerdem 
die Verrichtungen eines Botanikers, Mineralogen und 
Photographen verſieht, drei Männern und einem 
ſchwarzen Diener; ſie führt 12 Kameele, 2 Pferde und 
Borräthe für 6 Monate mit fi. Der Ausgangspunkt 
der Expedition liegt an den Alice-Springs; von dieſem 
Quellgebiete aus dringt ſie in das bisher unerforſchte 
Innere vor und wird insbeſondere den See Amadeu 


daß Graf Fife gelegentlich feiner Vermählung 
mit der Prinzeſſin Louiſe zum Herzog ernannt 


den von der Oppoſition 


deutſches Drama, 


und ſein Gebiet erforſchen. Durchſchnittlich ſollen, wo⸗ 
fern nicht Aufnahmen, Photographien u. |. w. anzu- 
fertigen ſind, wöchentlich 100 Meilen, alſo 161 Kilom. 
durchſchritten werden. 

„„Ein rieſenhaftes Eiſenbahn-Unternehmen“ ]. 
ſchreibt das „Northern Echo“, „wurde jüngſt dem 
engliſchen Eiſenbahn⸗König Edward Watkin vorgelegt. 
Daſſelbe beſteht in nichts geringerem, als eine Eiſen⸗ 
bahn von London direct nach Indien über Kurrachee 
zu erbauen. Der Kanaltunnel bildet einen Theil des 
Planes, jedoch natürlich keinen unumgänglich nöthigen. 
Bon Calais oder Boulogne würde die Bahn nach 
Gibraltar gehen mit Benußung der beſtehenden Linien, 
von wo aus eine rieſige Dampffähre den Eiſenbahnzug 
nach Tanger bringen würde. Von dort ſoll die Bahn 
längs der afrikaniſchen Nordküſte durch Aegnpten 
längs des perſiſchen Golfs nach Kurrachee laufen, wo 
fie Anſchluß an das indiſche Netz bekäme. Es klingt 
dieſes ſaſt wie ein Märchen, dennoch aber hat der 
Plan ſchon die ernſte Kufmerkſamkeit engliſcher 
Kapitaliſten und Ingenieure erregt und iſt auch ſchon 
dem Staatsſecretär für Indien, Lord Croß, vorgelegt 
worden.“ 5 

Kamburg, 17. Juli. Die von Hamburg und Bremen 
zum 1. Auguft geplanten Extrafahrten zum kaiſerlichen 
Flottenmanöver nach Spithead, Inſel Wight, finden 
im reiſeluſtigen Publikum einen ſtarken Anklang, ſo 
daß beide Schiffe voll beſetzt ſein werden. Der Fahr- 
3 855 incl. Beköſtigung, beträgt 200 Mark für circa 

age. 

München. [Hoftheater] Man ſchreibt der „Frhf. 
Ztg.“: Vom 28. Juli an, dem Tage der Wiedereröff- 
nung der Hoftheater, wird während der Fremdenſaiſon 
Shakeſpeares „König Lear“ auf der neu eingerichleten 
Bühne wenigſtens einmal in jeder Woche zur Auffüh- 
rung gelangen. Als erſte Schauſpielnovität iſt 00 An- 
fang September „Der Volksfreund“ von Ibfen in Aus- 
ſicht genommen. Als weitere Vorſtellungen auf der neu 
eingerichteten Bühne ſind projectirt gegen Ende Gep- 


rich IV., 1. und 2. Theil, ferner im Laufe der Winter- 
Saiſon „König Richard II.“ und „König Heinrich V.“, 
endlich, was ganz beſonders intereſſiren dürfte, ein 
dem der vereinfachte Bühnen- 
apparat zu Statten kommen ſoll, Gneihes „Götz von 
Berlichingen“. 

* [Berunglükter Luftſchiffer.] In Mancheſter 
ftieg geſtern der bekannte Luftſchiffer Higgins in Be- 
gleitung eines Herrn Lennox in die Höhe. Higgins, 
welcher ſich mittelſt eines Fallſchirmes hinunterließ, fiel 
in einen Teich, ohne ſich fzu verletzen. Lennox aber, 
der in dem Boote des Ballons Platz genommen hatte, 
kam bei der Niederfahrt mit ſolcher Gewalt zur Erde, 
daß er augenblicklich ſeinen Geiſt aufgab. 
 * Aus China wird über San Francisco nach New- 
Jork gemeldet, daß durch den Austritt des Fluſſes 
Kwantung furchtbare Ueberſchwemmungen verurſacht 
worden ſind. Es ſollen 6000 Perſonen ertrunken und 
10 000 obdachlos geworden ſein. 


Briefkaſten der Redaction. 


Johs. H. oder M. (unleſerlich) hier: Die Frage, 15 
den ſchwierigſten juriſtiſchen Problemen gehörend, iſt 
nach allgemeinen Geſetzesbeſtimmungen allein nicht zu 
entſcheiden. Es handelt ſich dabei um Zeit, Art des 
Reſtes, um deſſen geſchäftliche Natur und auch darum, 
wo und wann die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen iſt. 
Iſt nach Ihrer Anſicht die Inanſpruchnahme zu Unrecht 
erfolgt, jo bleibt Ihnen dagegen nur der Weg der ge- 
richtlichen Klage offen und es hat dann der Prozeß- 
richter zu eniſcheiden. 

Dr. H. in O.: Zur Veröffentlichung im redactionellen 
1155 nicht geeignet. Die Fahrkunterbrechung des Zuges 
4.19 Rahm, vermögen wir mit Rücficht auf die wich- 
tigen allgemeinen Intereſſen, welchen die möglichſte 
Fahrtbeſchleunigung dieſes Zuges dient, nicht ju be-⸗ 
fürworten. £ 
Hl. Z. in Pr. St.: Vorläufig verfehen, doch find uns 
wichtige Mittheilungen, wenn wir ſie ſchleunig erhalten 
willkommen. 


Standesamt. 
Rom 19. Juli. 

Geburten: Kaufmann Leo v. Rembowski, G. 
Arbeiter Rudolf Knorrbein, S. Commis Conrad 
Armanski, ©. Sergeant Auguft Schulz, S. 0 
Maurergeſelle Anton Byczkomski, S. — Lehrer Robert 
Pfahl, S. — Maler Johannes Jahr, S. — Zimmer- 
geſelle Kermann Schultz, T. — Eiſen-Buchhalter Hugo 
Leihzſch, T. — Comtoiriſt Ernſt Simon, ©. 

Kufgebotle: Kaufmann Paul Emil Adolph Lange in 
Neufahrwaſſer und Emma Pauline Ida Nahmmacher 
in Friedland in Mecklenburg. — Klempnergeſelle 
Theodor Hermann Albert Arendt und Meta Eliſabeth 
Prengel. — Arb. Franz Auguft Hein und Johanna 
Clara Marie Stäck. — Arb. Hermann Ludwig Gnich 
und Louiſe Bertha Mroczkhewski. — Arbeiter Franz 
Formahl in Keubude und Emilie Malwine Kill, daſelbſt. 

Heirathen: Kürſchnergeſ. Franz Alexander Kleszinski 
und Catharina Kowalski. — Zimmergeſ. Eduard Her- 
mann Hinz und Emilie Kintz. 1 

Todesfälle: S. b. verſtorbenen Arbeiters Friedrich 
Löffke, 5 J. — ©. d. Feuerwehrmanns Auguſt Schulz. 
5 M. — S. d. Arbeiters Martin Reinkowski, 1 3. 
T. d. Tiſchlergeſ. Karl Lau, 3 M. G. d. Schiffs- 
gehilfen Iſidor Scholla, 3 M. — Uaverehelichte Naria 
Hedwig Gorſch, 19 J. — Unehelich: 1 S. todtgeb. 


Am Sonntag, den 21. Juli 1889, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


Conſiſtorialrath Koch. 2 Uhr 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 


Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr. Wochengottesdienſt 


Archidiaconus Bertling. 


9 5 el 
Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien -Parochie 


Archidiaconus Bertling. 
St. Johann. Vormittags 9½ Uhr und Nachmittags 


2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Sonntag Morgens 
9 Uhr. 


St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmibt. 
Morgens 9 Uhr. . 5 : 
St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh und Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 
St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 


9 5 15 2 Uhr Paſtor Kolbe. Beichte Morgens C 


95 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 


St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 


Prediger Hoffmann. 

St. Bartholomäl. Vormittags 9½ Uhr 
Pfeiffer. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Dr. Klein. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Predigt- 
vorleſung. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſter 


Prediger 


Kolbe. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Nachm. 2 U 


hr. 5 l 
Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Joßannisgaſſe Nr. 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. : 
Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kög. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 


tember von Shakeſpeare'ſchen Stücken: König Kein⸗ 


ruhig. 
St. Marien. 8 Uhr Ardidiaconus Beriling. 10 Uhr | Toy 
Pfarrer Stengel. 


Nachrichten: i. 


Evangel.⸗luth. Kirche, Mauergang Nr. H (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Titularfeſt der Brüderſchaft zur 
göttlichen Fürſehung. Frühmeſſe 8 Uhr. Fochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9 Uhr Picar Zietarski. Besperandacht 3 Uhr. 

St. Joſeph⸗Kirche. Scapulierfeſt. 7 Uhr heil. Meſſe 
und Frühlehre. 8 Uhr Votivmeſſe. 9½ Uhr Hoch- 
amt und polniſche Predigt. Nachm. 3 Uhr Desper⸗ 
andacht und deutſche Predigt. 8 

St. Brigitta. Militär- Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Miczkowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Vaptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ 
Uhr, Nachm. 4½ Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Beiſtunde Prediger Röth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Kpoſt.⸗-chriſtliche Gemeinde, Holzgaſſe Nr. 13. Jeden 
Sonnabend und Sonntag, Nachm. 5 Uhr, Schrift- 
auslegung. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19, Juli. 


m 6 LM x ruft Ant. 30 89.80 85,95 
eigen, gelb rufſ. in „ . 
Juli. . . 188,50 192,00] CLombarden . | 52,20 0 
Sept. Okt... 188,00 191,00 eb e 95,00 
Roggen red.- flctien 
Juli-Auguft.| —- |156 
Sept.-Okt. .| 156,70) 158,70] Deutſche BR. 169,00 
Beteoleum pr. Saurahütte | 135,50, 136, 
0 Deſtr. Noten 
(loco... . 23,70 23,70 Ruſſ. Noten 
Rüböl | arſch. kurz 
Juli . 64,50 64,50 London fur; 
Okt... 63,00 63,101 London lang — | 20,35 
Ruſfſiſche 5 


Ent us 
uli-Au uft .| ar re S Da ge 74,20 74,60 
Sept.-Okt. . 34,70, 33,0 Dan: 105 wal⸗ 
2% Feweſter. 0 10710, Delzzätl; 
weſtpr. h 
Plendbr.. 102,50 102,50| do. Priorit. 
bo, neue... .) 102,50 102,30] Mlawka6t- 
3%ital,g Pris. 60,20 80,20 do. Gt- 
Ru tpr. Südb. 


151,00 151.00 
138,7 138,75 - 
117,80 117,90 
68,90 69.50 


-R.| 26,70 96,70 
g 2 Sihe| 8800 888017 Ceran. 109,00 109,60 
3. Drient-änt 63.90 64.00 ur 5 l- K. 81.80 82,00 

Fondsbörſe: feſllich. 

Frankfurt, 19. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit ⸗ 
actien 259, Franzsſen —, Lombarden 103%, ungar. 
4% Goldrente 85,60, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: ſtill. 

Wien, 19. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credilactien 
303,37. — Tendenz: ſtill. 5 

Paris, 19. Juli. (Schlußcurſe.) Amortil. 3% Aenle 
86,70, 3% Rente 83,47½, ungar. 4% Goldrente 8¼ 
Franzosen 476,25, Lombarden 260,00, Türken 16,02 ½, 
Kegypter 447,50, Tendenz: malt, — Nohzucker 88° loco 
50,50, weißer Zucher per Juli 52,50, per Auguft 52,50, 
per Geptbr,. 49,50, per Oktober - Januar 41.60. — 
Tendenz: weichend. 

Londen, 19. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
985/16, 4 preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
89½, Türken 16, ungariſche 3% Goldr. 89,10, Aesnpter 
89¼. — Platz-Discont 1½ 7. Tendenz: ruhlg. 
Havannaucher Nr. 12 23, Nübenrohzucker Juli nom., 
per Oktober 16, 

Petersburg, 19. Juli. Wechſel auf London 3 M- 
97.90 2. Orient⸗Anleihe 99¼½, 3, e De 987¼3. 

* 4 — 2 ei 
abte Transfers 4 568 Meihlet auf Bari 
ei fundirze Anleihe 

entral-Dacific-Ach, 
. ct. z Ehic,, Milw.- N. 2 

ntralb,-Act, 113½, Lake Shore- 
Michigan-Gouth-Kct. 1 2. N 


Berliner Viehmarkt. 
(Special-Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 19. Juli. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 241 Stück, davon etwa die Hälfte (geringe Waare) 

zu vorigen Montagspreiſen verkauft. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1313 Stück. 


[Tendenz: ruhig. 1. Qualität fehlte, 2. und 3. Qualität 
50-56 M per 100 % mit 20 % Tara. 105 Bakonier 


erzielten 48—52 MM per 100% mit 50 bb Tara per Stück · 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 950 Gtück' 
Tendenz: ruhig, zu unveränderten Preiſen vom vorigen 
Montag. Bezahlt wurde für 1. Qualität 45—54 Pf., 


2. Qualität 34-44 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Kammel: Es waren zum Verhauf geſtellt 2060 Stück. 
Tendenz: ohne Umſatz. 


—— — 


25 0. 2 
(Schlußcourſe.) Tendenz: alte Ernte geſchäftslos, neue 
Termine: Juli 21.50 nom., Kuguſt 21, 

m, Gept 18,10 n Käufer, Oktbr. 16,10 M do., 
v.-Deibr. 15,10 M 85. 


Nov Del r 
9 Wind: W 
N 19. Zu nd: W. 
Rn 35 Ne Peuß, Scheel, Ueckermünde, 


Mauerſteine. Nichts in Sicht. 
Fremde. 


Mei 
Schmidt nebſt Frl. 
de Th 


Denecke a. Aa Wurmſtich a. Baſel, Becherer a. 
Oldenburg. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſchte 

i. B. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: H. 
Röckner, — den localen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil ; 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Allen Damen Ni nene Neuheit 


Fe In diesen Corsets sind die Einlagen (Ersatz für Fischbein und Stahl) 

=: unzerk hrechlich und rostfrei. 

—&© Jedes Corset wird anstandslos zurückgenommen, wenn eine 
& 


Einlage brechen sollte. Garantie auf jeder Schachtel. 
Man achte darauf, dass jedes Stück den pe „Gutmann's Corset“ trägt. 
Verkaufsstelle in Danzig bei: Potrykus & Fuchs, Gr. Wollwebergasse 4. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 


(2731 


Zwangs-derfeigerung, 


Don einer älteren 


der Zwangs - Boll- 


Henk Jol das im Grunbbuche 
von Biſchofswerder Band IV. 


Blatt ki auf den Namen des 


Vormittags 10½ 17 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an, „gexintallele, verſteigert 


PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 

von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 

wnHävre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin na Mewyork 


alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nah Mexico 


monatlich 1 mal. 


® 
Nas "Brunftüch iſt mit 549 Mpie Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Fespleß 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer forzüglione Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendecks-Passagiere. 


N 


Aus 
guat “Ab ava des 
buchblatts, etwaige Abſchätzunge 
und andere das Grundſtüch 92 


Näh 
us der Steuerrolle, be- 
1 Grund "der Hauptagent Bruno _V 


Bert u, ertheilen (552) 
55 E. Mencke, Danzig, Hunde- 
— 8 No. 1 gasse No. 


Mai bis Dethr. 


Gewerbe- 


Ausstellung 


u. Industrie- 


Ine lung Kunst-Ausstellung 


| Gartenbau-Ausstellung| | [Gewerbliche Betriebe 


Fessel-Ballon. 


Panorama. Bergbahn. 


5 deutſchen 
Aufallverſicherungs⸗ 
0 Geſellſchaft 
wird zum Zweck der 


Organiſalion u. Acqui 
ſitton ein tüchtiger 


FReiſebeamter 
mu engagiren geſucht. 
Bewerbungen find sub 
Opiffre C. 6289 bei Ru⸗ 

iA ar au Frankfurt 

0 a. M ee ee n 


eine gewanbi 


Directrice 


für 1 15 ſowie An Lehrmädchen 
für mein Putz und Weißwgaren⸗ 
geſchäft ſuche zum baldig. Antritt. 


F. Ackermann, 
Colberg. (3702 


2 tücht. Geibgießzer⸗ 


Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 


Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. Beleuchtungen. 
Bootfahrten. Freihafen- Besichtigungen. 


8 2 ur: nn: am 2 


Carl Bindel, er. Wollwebergasse 0. 3, 


treffende Nachweiſungen, ſowie 
beiondere ice kön- 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Ae 2, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Gai 


des Zuſchlags wird ö Für die Zwecke der unter Allerhöcltem I Protectorate WM 
12 lebenden Deutſchen Vereine vom Nothen Kreuz durch 
am 10. Aug uf 1889, Kllerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885 genehmigt. 


Nachmit he Uhr, i 
an Gericsfielle verkündet erben. 120 


ge 1809 Große Geld-Cotterie. “ geſellen 
„ Königlihes Amtsgericht II. ß . Special-Geschäft für Gummiwaaren, Ges itr BEN x Hohem Cohn 
Bekanntmachung. 4119 Baargewinne empfiehlt oder Akkord, a 
und smar 1 Gewinn von . 150000 Mark WM ge fo. Winter geſu 0 
3a e Ile ent Mintel 1oemmmgm . 222: 090 , WIH. TEUFELS Gummi-Betieinlagen , an eee 5 dene. 
Fuhren Gemüll unter der Bedin- 1 Gewinn von . . 20000 Mark | 5, ab eb 2 eraal- für bekannte Zwecke! 5 Senat) un — eg 
ne u dee sum 3 DE 10 He. 490g Aer 50 EM IR e tomleirt e 
„für], = r | N 
ie vieripännige und 50 Pfg. für 100 gene 9 366 Mach = 50000 Mark Lrigatoren, lat Uns COMDIE J 
die moeifpännige Fuhre abgegeben 180 500 Gewinne a 90 Mar 45000 Mark Gu bend Hartgummi-, 
we Marken find im Bureau ee 30 Dach 165 200 Mare aller An Clystir- u. Mutter- 
ee auf dem Stadt. u Der Preis eines Cooſes beträgt 3 Mark. . 5 al e, rohre, 
ofe zu N Der Vertrieb der Cooſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie. . d iN higeschirre 1 m 
Die Etraßenreinigungs⸗ J Line "nefsiber base Bie Austblung der Seine mis I 1 „Sehlauchbinden, | onsorien, e 1 5 ne ae 
— i aar o jeden 1 8 - u - 
gung Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der An katichen General- \ Priessnitzsche ’|Gummi-Warzendeckel en NN erbittet i 


Gummi-Warzenzieher, 


3 


Lotterie-Direction zu Berlin. 
Das Central-Comité der Preußiſchen Vereine zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger. 

Haff. 


ermann Piti en 
„Bi 


Leib-u. Halsumschläge ofsmerber. ( 3 


= d 
Wuttig Perchapapier Gummi -Sauger un 
zu kalten 2 Flaschen dazu, 
Gummistoff zu war- Neue Patent- 


men Compressen, Saug- Flaschen, 
Gummisteckbecken, Ban 


2 8 FA 

ür ein älteres Giettiner Pro- 
N wird ein 
befähigter 


Reiſender 


abend in der Stad 925 Neu- Noe ar F bose 1 bi. m "Porto un ee 7 Steckbecken- Windelhöschen 
2 7 zu engagiren geſucht, der möglichit 
1 1 0 2 empfiehlt D. Lewin, Berlin G 2 Spandauerbrücke 16. Gummipolster, x Gun e A 
. 9, Montwn. en ; elbinden 5 
erg e haft Kgl. Preuß. 180. Stlafien-Lotterie, Wasserkissen, An ur ) 1 4 in 19 
5 Schäferei 13. (8728 0 3tehung vom 23. Juli bis 10. Auguft. Tägl. 4000 Gewinne. Luftkissen, 8 : Rub. Moſſe, in en 


mit Bedingung der Rückgabe nach be- Nasendouchen 
Original: Jooſe endigter Ziehung reſp. gegen ene Be- Krücken- u 6 
EN N 


kummi-Kisbeutel, 


NachChristianlal. Sof, immerlente 


f ER 4 25 Gummi-Wärmflaschen Stockkapseln. 
(mit Durchfrachten nach Ost-] antheillo 8805 17 bu, 9 0 120 AM, 10.25 ll, m 5 finden 90 er äh 
und West-Norvregen) 1 afe: ts 24, % 20, % % ho 10, ha bin, % 5, S K Mehrere 100 Schock auf d 

SıD. Skandla. | Porto und Cie 792. 2381 Gee- und oolbad olberg. 70 a Schiffswerft der Kron⸗ 


Gifenbahn-Gaifon-Billets. Frequen: 1888: 7628 Gäſte. 


zu verkaufen in 
nm Barnewin „beilziegelmerke Reimanns- 
3 Zugochſen, felde. 


— — seusemsmusmg] 

ER 6 Sahre alt, nicht En 12 Ctr., Suche, für mein Materialmaaren- 
5 YPierde (kräftig) nicht unter W und deſtillations⸗ Geſchäft zum 

3 Zoll, zu haufen geſucht. 1. Kuguſt einen ſoliden tüchtigen 


Zum Verkauf: jungen Mann. 


3 Fohlen über 1 Jahr alt, 
2 Bullen Yajah 9912 G. Kleimann, 


1 Wollſtein, Staats- diet Gffecten- 
1 Berlin SW., 88, Leipzigerſtraße 86. 


Üftieebad Bröfen. 


vom 1. Auguft find Wohnungen von 2—6 Zimmern, 
mit und ohne Küche, zu vermlethen. 


W. Piſtorius Nachfolger, 


Expedition 22 — 


en erbittet 


Jörgensen. | 
Berkauf. 


Das zur Kaufmann N. Ghmidt- 
ſchen Konkursmaſſe Abbe 


Frauen- Schönheit!!! 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie 
Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU pe LVS DHLOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut 


Makerial⸗ 5 Veſtillation⸗ und EL) Ke Kulling 0922 151 nr u 9 und zart. Heften Rühe u Magere adiben a 2 7 ane mie Bi 
a Ori - e fü d 
Eiſenwaarenlager, Unterzeichnete haben eine riginal-Flacon 1,50 und 3 Mark Gut € Gluckau p. Oliva. me 10 mee 


5 ort zu engagiren geſucht. 
we 105 dreſſen unter, 4 85 3752 in 
der 8 d. Ztg. erbeten. 


taxirt auf 9935 MY , Toll mit 


eue Heilanßalt für Hautkrankheiten 


ſchuſſes, im in Leipzig-Lindenau, Bernhardtſtr. 15, eröffnet. 


Die Anſtalt liegt vollkommen abgeſchloſſen, in einem alten Parke 

Freitag, den 26. Juli Cx., und tft von Leiplig aus durch zwei Pferdebahnen in 15 Minen 

Nachmittags 4 Uhr, bequem zu erreichen. Proſpecte beſagen das Nähere und ſtehen 

in meinem 5 meiftbietend auf Verlangen Au e . 

verkauft werden Dr. med. M. Ihle. Dr. med. P. Zaenter, (532118 
Das Lager kann am Derkaufs- ne = TTT 

tage in Augenſchein genommen]! 

1211 5 Einſicht der Taxe jeder. 

Briefen, 5 14. Juli 1889. 


Ruhnau, 
Konkursverwalter. (255 


Auction. 


Dienſtag, den 23. Juli 1859 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
bei dem Eaſtwirth 0 Mühlen |! 
heſitzer Herrn Duwenſee in 
Groſchkenkampe die dort unter⸗ 
gebrachten Sachen, als: 

1 ae e 1 Drechsler. 
maſchine, 1 Handmangel, ein 
rothbuntes und 3 ſchwar;⸗ 
ſchechige Kälber, 2 Hächkſel⸗ 


= LOHSE’s Lilienmilch - Seife, &e mideste 


frei von jeder. Schärfe, welche nur zu oft die alleinige 


E Ursache eines unreinen Teints ist; a Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner . achte man stets duf die 
Firma 


GUSTAV LOHSE-Berlin, 


46 Jägerstrasse, 


1 feiner Parfümerien u. Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


Sean; Chriſtophs fi Iöbaden⸗Glawzlac 


ſofort Auch und geruchlos 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum und graufarbig 
von Jedermann leicht anwendbar. 
allein ächt in Danzig bei Richard Lem, Albert Neumann, 
Carl Baehold, Hundegaſſe 38, Ferm. Liekau, Holt⸗ 
markt I. (2545 


Mein Haus 
nebſt Speicher, 


worin ſeit vielen Jahren 
ein Material- u. Getreide- 
Geſchäft beirieben worden 
und ſich auch zu andern 
Geſchäften einrichten läßt, 
it wegen Todesfall unter 


5 „milden u. 05 ehr g 320 1 
5 A In ale ulchte.ar 1 


Für Induſtrielle. 


Ein intellig. Mann, früherer 
Landw., aus vornehm. Stande⸗ 
2 J. alt, ſucht in einer induſtrien. 
Pranche eine Stellung als Vor- 
iieher oder Leiter. Beſondere 
Vorliebe und e Talent 
hat ſelbiger für Maſchinen- und 
Bauweſen, auch würde eine Cau⸗ 
ion e werden können. 
e e 
ſowie kürt der Giellun 
. ion Exped. d. 31g, unter 5 65 
rn Aare mit 8 Morgen lenigegen. 

gutem 0 guten e 
Wieſen, neuen Gebäud. gut. Um- 3 
gegenb, iſt Derhältniffe Baier ER 
n ie bei geringer Sur ſofort zu ver⸗ 

kaufen. Gef. Off, an J. Koenkes 


Adelina P Patti-N Ska SEEN. Buchhandlung Neumark Weltpr, || 


Mit großem Vergnügen thele 100 Ionen 5 daß 100 die ee 9 Ein Packet a felbfith, Eine ren ele In sinem 


Prof. Dr. Stahls Batent-Mäfche-Glans, 


bewährtes, der Stärke zuzuſetzendes Präparat, um Bügel- 
wäſche den neuer Wäſche eigenthümlichen Glanz zu verleihen, 
Unter Berückſichtigung größter Schonung derſelben, 


sro Flaſche nur 50 Pf. 


Niederlagen bei den Herren 1 Kirchner, Carl 
240 0 J. Pallaſch, Olto Pegel, Otto Berlemik, 
K. G. Roſien, K. 1 Carl at Julius Wenz 


Label 1Ring Keen 1 Jagd. 118 Kr babe, F einführen, un babe ich Aa daß ane der it len n pee ene aiden 
6 aft wirkſam iſt und vie d bare 8 Präſerb 5 
en häfta chen 15 n fe ren e le beisabıt lat. Dice Sandmändelklele Stück franco Bona 8 Al. ae Heiten e ebäuden, iſt Verhältniſſe halber 

7 wird von jetzt ab den bevorzugten Plat ilettentiſch, eb N 2 2 5 
gere be einigung e. ieh pit eigener Ode Aaelin Fact Mieolin . G. Brahzens ehe zerei, gerollt. mit Kirſchen, Keidel⸗ eee ee a fc e 
ſchine, 1 grünen Bartenliih Greifswald a. Oſtſee. ober Erdbeeren belegt und im 


ede Bratofen ſofort hübſch 
braun gebacken. „Herſtellungs, 


0 eit der Kuchen ½ Stunde.“ 
i ronen eleptbücher gratis, Man ver- 
lange echt „Liebig“. 


5 e u haben in allen Droguen-, 
in hochfeiner MWantre|Delikateh- und Colonialwagren⸗ 
liefert zu billigſten Engrospreiſen— eu 


Kaufmann, Der freihändige 


Berlin, mu, ze Bockverkauf 


3 Faſelſchweine, 1 Maſchinen. 
Zreibriemen, 1 Decimalwaage 
mit Gewichten, 1 Häckſel⸗ 


Prehn’s 8 S: 1 Ikleie 


hat ſich in 9705 Be e Wirkſamkelt einen 5 erworben. 
Man verlange ſtets Prehn’s Sandmandelkleie und laſſe ſich nichts Anderes 
aufreden. Stets vorräthig in Büchſen A 60 Pf., 1 und 3 Mk. allein echt 


| bei Albert Neumann, Carl Schnarcke Nachflar., Carl 


0 auch, Das 
ufen 
1 Guſtav 


5 0 zur I. Gielle 
195 8400 Mk. werden auf ein 
Grundſtück in Dirſchau zu u % 
geſucht. Adreſſen under, Nr. 3 
in der Erd. d. 31g. erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Lenier. 


Winterplaßz, 
ankerſchmiedegaſſe! la, 


tn dag e l 
wünſcht behufs ſpäterer Ver. 1 e, Boden, Keller event. 
heirathung die Behanniſchaſt Medea Kd reichlich. 


15 der Zwangsvollſtreck 
Aten meiſtbietend ge 
Zahlung verſteigern. (3723 


Casprzig, 


Gerichts vollzieher in Daniig, 


Baetold, Anoth, Laaſer, Adler-Drog., Gr. Wollweberg. 2. 
In Marienburg: Königl. priv. Apotheke, Hohe Lauben 23. 


Prämiirt 1888 in Trieſt und Melbourne. 


Bureau: Hähergafie 1. 0 S 2 # Si. einer jungen Dame zu machen. ere „October cr. zu 
N 9 Was ‚Ab 3 r verm B 
N . 1 7 2 8 I: 23 von 24 ie Sl a A 114 55 br Beſicht zung 
a: == 1 a 43 85 7 Böcken und Angabe des Vermögens- JJC 
* 9 7 1 zZ 8 3 Fi 
wm) Prämirt 1878. Prämirt 1888. 3 0 3 
1 u en e — 5 8 8 8 % um Preiſe von 100, 90 u. 75 „ Derhättniffes unter Nr. 3738 in Ein Laden, 
m dn in allen ee = 2 380 de hat begonnen. Wagen auf vor-|der Exped. der Danziger Zeitungſan der Langenbrücke gelegen, 
i 5 Vonda e che Eee 1 es a — 5 8 8 25 Elagard oder den Eben, Pr. erbeten. Permiltler verbeten. iſt m 1. Re zu vermiethen. 
85 Bde Änothehrr.Tehrling täheres bei 
B ch A t Depot bei Albert Hoers, Vorſtädt. Graben 11. Detail-Derkauf — 1 3 75 Rathsdorf bei Pr. Stargard, bh WM. Unger, Langenmarkt 47, 
1 uc ton bei den Herren F. Ent, Cangenmarkt, Magnus Bradihe, Aetter- S = 5 8 8 2 im Juli 1889. (3705 Hal K ft: ir 1 ling Teigarten en 
zu bus rgaſſe, Gufian Schwarz, Heil Geiſtg., Otto Begel, Weideng, . SEES u Grams. Ant tofart. d 1. Oktober 0 
Zembowalonka Weſtyr Gustav Heinehe, Hundegaſſe 98, A. Kurowski, Breitgaſſe 89. — 2 ER: = uche 1 5 act 5 eine Wohnung 
en 2 2 3 8. Ein Nappwallach Roſenberg, Weſtpr. von 6 reſp. 9 Zimmern, Badeeint 
Sonnabend, 27. Juli cr. , Siemene’ Inverfirfer 115 85 2 #258 ben Zrahehner gengit aus Hu, C. Lottermoſer, lin ben Garten, auf Dun 9 10 
35 2 2 „Slemens invertirtei kegenerailv- — ee e eee Apotheker. 685610 Pferdeſtall zum J. Oktober d. 


Nachmittags 2 Uhr, 
über ca. 30 ſprungfähige 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Vollblut⸗Höcke. 


Kataloge 8 1 vor der Auc. 
tion auf Wunſch. 2234 


F. v. Hennig. 


fande alt aof e un 
ändehalber fofort preiswer 
bin tägligen Sb eden De eee ede, iu Derhaufen. ! 5 
ee Belihtiaung _ ieber Zeit in 
warmes Bad. Unent⸗ Schulz Antel, Zoppot. (36315 
ehrlich 405 Se Dr. Behrend, 
1 

Paare run, W. 41. Zoppot, Promenadenſtraße 9. 

Sele iigerſtre 184, SS el ee nee 


in eiſ. Geldſchrank bill. 3. verk, 
, Aienstsiitongen. E Kopf, Matzkauſchegaſſe 10. 


Brenner“ D. R P. 


20 000 Stück seit 1887 verkauft, EM f 

In Folge yon _Fabrikations-Verbesserungen tritt vom 

15. Juli ab eine Ermässigung von 20 % auf unsere Listen- | 

preise vom September 1888 ein. Nachahmungen werden ! 

Son lich verfolgt. Friedrich Siemens & So i 
erlin 


im Comtoir oder Joppot, Bom- 
merſche Straße 5, eine Treppe. 
Marienwerder, Troß der 
ſchönen Deviſe nicht aufzunehmen. 
Marken zur Verfügung. 
——— . ?(2L 


Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Dante. 


e 


Soc 


